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r. 292.
Nach der Vertagung.

Engliſch-amerikaniſches Kbereinkommen Poincarés Stellung
erſchüttert!

Die Londoner Konferenz iſt bis zum 2. Januar vertagt; ſie ſoll in
Paris an dieſem Tage wieder aufgenommen werden. Die Vertagung
und die offiziöſe Kundgebung darüber läßt nicht erkennen, welchen
Charakter dieſe Verſchiebung politiſch an ſich trägt. Etwas mehr Klar
heit gewinnt man aus der Meldung, daß die engliſche Regierung noch
vor dem 2. Januar die Regierung der Vereinigten Staaten offiziös
über die Haltung Amerikas zu der Frage der interalliierten Schulden
befragen wird. Ausgenommen ſind dabei die britiſchen Schulden an
Amerika, für die eine beſondere Vereinbarung dem Abſchluß nahe iſt.

Die Mitteilung einer möglichen Verſtändigung zwiſchen
England und Amerika über die Frage der interalliierten Ver
ſchuldung könnte in dieſer Form nicht ergangen ſein, wenn nicht die
Bereitſchaft Amerikas, eine Diskuſſion dieſes Themas zu beginnen,
ſchon beſtünde. Dieſe Bereitſchaft aber iſt ein wichtiges Ereignis, denn
ihr Mangel war bisher eines der Haupthinderniſſe der definitiven
Regelung der Reparationsfrage.

Die Vertagung könnte alſo beſchloſſen worden ſein, um inzwiſchen

Klarheit über die interalliierten Schulden ſchaffen zu können, und in
ſofern hätte Poincars einen gewiſſen Erfolg zu verzeichnen. Die
Pariſer Preſſe erklärte in den letzten Tagen mehrmals, daß die Er
zwingung einer Diskuſſion über die Schulden an Amerika der Haupt
grund geweſen ſei, warum Poincaré ein ſelbſtändiges Vorgehen
Frankreichs nicht zum erſtenmal, aber diesmal ſo beſonders ſcharf in
Ausſicht ſtellte. Jm übrigen ſcheint ex allerdings in London nicht gut
abgeſchnitten zu haben; er ſoll recht plötzlich und demonſtrativ abgereiſt
ſein, da er nicht nur bei Bonar Law, ſondern auch bei Muſſolini auf
erheblichen Widerſtand geſtoßen war. Angeblich wird Bonar Law in
der Zwiſchenzeit das Gold der Reichsbank eventuell durch Abtransport
in die Bank von England ſichern, da Poincaré die Abſicht geäußert
habe, das Reichsbankgold zu beſchlagnahmen. Dieſe Gerüchte ſind nun
allerdings mit Vorſicht aufzunehmen; denn ſowohl die Beſchlagnahme
des Reichsbankgoldes, wie deſſen Sicherung durch England wäre eine
höchſt ungewöhnliche und bei der ſtaatsrechtlichen Autonomieſtellung
der Reichsbank geradezu völkerrechtswidrige Maßnahme. Denkbar iſt
es allerdings, daß Poincars dieſe Jdee in der Erregung und als Druck
mittel vorgebracht hat; man ſcheint ihm alſo ſcharf zugeſetzt zu haben.

Und das nicht nur in London. Jn Paris hat er eine ganz ſchlechte
Preſſe bekommen, und nicht nur Organe der Linken, ſondern auch der
größte Teil der übrigen Blätter kritiſieren ſein Verhalten aufs
ſchärfſte. Dazu kommt, daß auch der Präſident Millerand und
Miniſterkollegen Poincarés mit ihrer Kritik nicht zurückhalten; und
aus dem Wuſt von Oppoſition laſſen ſich zwei Richtungen heraus-
ſchälen. Der einen iſt Poincars zu wenig energiſch, die andere glaubt,
er hätte in London zu einem Kompromiß gelangen können. Da dieſer
anderen Richtung die Organe der Jnduſtrie angehören, ſo ſcheint
Poincars tatſächlich große Teile ſeiner bisherigen Anhänger verloren
zu haben. Ob er bei der Konferenz am 2. Jannar noch im Amte ſein
wird, iſt fraglich. Aber für uns folgte daraus noch nichts Erfreuliches.

Das Weſentliche der Lage iſt die in ihren Grundzügen bereits
erkennbare engliſch- amerikaniſche Entſchloſſenheit, bei den interalliierten

Schulden anzufangen und auf dieſem Wege Frankreich eine finanzielle
Möglichkeit zu geben, mit der unfruchtbaren Politik der Drohungen
zu brechen. Wird dieſe finanzielle Möglichkeit greifbar deutlich, dann
könnte Poincars auf der Strecke bleiben, da er ſich zu ſehr feſtgelegt
hat und trotzdem von den unentwegten Verfechtern der Machtpolitik
nicht mehr für voll genommen wird. Er könnte alſo zwiſchen zwei
Stühle zu ſitzen kommen. Die Londoner Preſſe behandelt nach wie
vor die deutſchen Vorſchläge mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit; es
kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß die engliſche Regierung ein
Jntereſſe daran hat, eine neue Lage öffentlich feſtgeſtellt zu ſehen und
aus ihr heraus eine neue Politik einzuſchlagen. Jn jedem Falle hat
man Poincars die Jnitiative genommen; es bliebe ihm nur noch ein
Gewaltſtreich übrig, alſo Maßnahmen im Rheinland und im Ruhr
gebiet noch vor dem 2. Januar. Man kann es als ſicher annehmen,
daß er dieſen Gewaltſtreich nicht durchführen wird. Denn ſchon vor
London legte die Poincars naheſtehende Preſſe Wert darauf, daß die
Friſten eingehalten würden, und nach dem Wortlaut der Verträge kann
Frankreich erſt Mitte Januar „freie Hand“ haben. Offenbar geht
England darauf aus, im Verein mit Amerika zu verhindern, daß
Frankreich eine Zwangslage für ſich ſelbſt konſtruiere, um freie Hand
zu bekommen.

t

Innerpolitiſches Zwiſchenſpiel.
So ſtehen die Dinge nach der Vertagung. So ſchwer jede weitere

Verzögerung auch auf uns laſtet, ſo iſt doch kein Anlaß zu halt
Loſe m Peſſimismus. Leider hat nun die Verwerfung der deutſchen
Vorſchläge in London noch zu einem unerfreulichen Zwiſchenſpiel ge
führt, das der politiſchen Diſziplin bei uns wieder einmal ein ſchlechtes
Zeugnis ausſtellt. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung veröffentlicht
folgende Spitzennotiz:

„Nach Ablehnung des deutſchen Vorſchlages in London bleibt übrig
feſtzuſtellen: zum deutſchen Angebot iſt die Induſtrie nicht gefragt
worden. Sie iſt um nichts gebeten. Sie iſt auch nicht informiert
worden. Wir halten den nach London gerichteten Vorſchlag des Ka
binetts für nicht zweckmäßig und wirtſchaftlich nicht tragbar, weil er

keine Endlöſung bringt. Wäre er von der Gegenſeite angenommen,
ſo würden die wirtſchaftlichen Kreiſe, auch die Induſtrie dennoch ver
ſucht haben, Mittel und Wege zu finden, um aus den kommenden Ver
handlungen das unerläßlich notwendige Definitivum herauszuarbeiten.

Antwort auf die
Berlin, 13. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir erfahren, iſt heute die Mitteilung Bonar Laws eingegangen,
in der er den Beſchluß der Miniſterpräſidentenkonferenz über den deut
ſchen Reparationsplan mitteilt. Der Wortlaut iſt amtlich noch nicht ver
öffentlicht, doch wird veſtätigt, daß er in Khereinſtimmung mit der
Reuter- Meldung dahin geht, offiziell „unter den vorliegenden Verhält
niſſen böten die Vorſchläge keine Löfung der Reparationsſchwierigkeiten“
In führenden Kreiſen betont man, daß damit nicht geſagt iſt, daß die
deutſchen Vorſchläge nicht etwa Material für weitere Verhand
lungen bieten. Von einem Mißerfolg könne man jedenfalls nicht

ſprechen. Jn der Tat weilt auch Staatsſekretär Bergmann noch in
London und hält die Fühlung mit den führenden engliſchen Kreiſen
aufrecht. Er wird erſt Freitag in Berlin erwartet und wird voraus
ſichtlich bei ſeiner Rückreiſe Paris berühren.

Verzicht Frankreichs in der Ruhrgebietsſrage?
Paris, 13. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Miniſterpräſident Poincars hat noch geſtern abend dem Präſidenten
der Republik Millerand über die Londoner Konferenz Bericht erſtattet.
über dieſe Unterredung verlautet, daß die beiden Staatsmänner wider
Erwarten ſich einigen konnten und den Verzicht auf die Be
ſetzung des Ruhrgebietes beſchloſſen haben.
Engliſch amerikaniſche Vereinbarung üher die Ententeſchulden?

London, 13. Nov. (WTB.) Das engliſche Kabinett wird noch
vor dem 2. Jannar in Waſhington anfragen, welche Haltung die
auterikaniſche Regierung hinſichtlich der interalliierten Schulden außer
der Englands einnehmen werde. Für die Schuls Englands werden
beſondere Abmachungen vorbereitet.

London, 13. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Kommiſſion, die einen Verſuch zur Regelung der interalliierten

Schulden unternehmen ſoll, wird unter Führung des engliſchen Finanz
miniſter London am 27. Dezember verlaſſen. Jhre Auſgabe wird ſein,
eine gerechte gegenſeitige Herabſetzung der interalliierten Schulden
n die in einer Periode gemacht wurden, als das Gold
weniger Wert hatte als heute l
Dafür hätte die Mitwirkung auch der Jnduſtrie zweifellos zur Ver
fügung geſtanden.“

Nicht gefragt, „um nichts gebeten“! Das klingt ſehr herrſchaftlich.
Nun iſt die „D.A.Z.“ nicht „die“ Jnduſtrie, aber als einflußreiches
Blatt übernimmt ſie mit einer ſolchen Außerung große Verant-
wortung. Es iſt zu hoffen, daß der Reichsverband der Jnduſtrie
ſich hierzu noch erklärt. Der Regierung bei ihren Verhandlungen in
den Rücken zu fallen, iſt ſehr unklug. Der Kanzler hat übrigens
in ſeiner geſtrigen Rede die Antwort ſchon erteilt. Die Entſcheidung
kann nicht von einem Kraftzentrum kommen, ſondern nur von der
willenseinigen Geſamtheit!

Die Antwort auf die Note über die

Militärkommiſſion.
Aus der Note über die Umwandlung der Militärgarantie

kommiſſivn veröffentlicht WTB. folgenden Auszug:
Die Reichsregierung führt u. a. aus: Die weniger auffälligen

Fortſchritte in der Entwaffnung Deutſchlands in den letzten Monaten
erklären ſich Haraus, daß die deutſche Entwaffnung nunmehr beendet
ſei. Über die noch in der Schwebe befindlichen Fragen wird geſagt,
daß nur diejenigen Forderungen der interalliierten Militärkommiſſion
noch unerfüllt ſeien, die bisher für unbegründet angeſehen worden ſeien
und gegen die Widerſpruch erhoben iſt. Spweit noch Hauptforderungen
der Militärkommiſſion unerfüllt geblieben ſeien, beträfen ſie Fragen,
die mit den Notwendigkeiten der deutſchen Volkswirtſchaft oder mit
der Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung zuſammenhingen.
Dabei wird beſonders darauf hingewieſen, daß wegen der erſchwerten
Ernährungslage innerpolitiſche Schwierigkeiten entſtehen könnten,
deren Auswirkung ſich in keiner Weiſe überſehen laſſen. Wenn die
deutſche Regierung das Reparationsproblem löſen wolle, ſo müſſe ſie

die maßgebenden wirtſchaftlichen Kräfte Deutſchlands zuſammen
ſchließen. Hinſichtlich der rein miltäriſchen Fragen ſteht die deutſche

Regierung auf dem Standpunkt, daß ſie in der Entwaffnung über
das Maß hinausgegangen iſt, das nach dem Friedensvertrag gefordert
werden konnte.

Staat und Wirtſchaft.
Der Reichskanzler über die Londoner Verhandlungen

Bei der Einweihung des neuen Heims des Reichswirtſchaftsrats
hielt der Reichskanzler Cuno eine bedeutſame Rede. Er gab dabei
auch die Richtung der Reparativnspolitik an und berührte die Londoner
Verhandlungen. Der Reichskanzler führte u. a. aus:

„Der Gedanke des wirtſchaftlichen Parlaments
war lange umſtritten und iſt auch gegenwärtig noch nicht dem Streit
der Meinungen entzogen Kein geringerer als Bismarck iſt es, der
den Gedanken des politiſchen Reichswirtſchaftsrats zum erſten Make in
die Tat umgeſetzt. hat. Die Aufgaben des Reichswirtſchaftsrats ſind
heute dieſelben wie damals: in eng Fragen veratend und
begutachtend zu wirken und der Regierung Anregungen zu geben

Dieſer Augenblick veranlaßt mich insbeſondere zweier Männer zu
gedenken, die nicht mehr unter uns weilen:

Legiens und Rathenans,
weier Männer, die dem wirtſchaftlichen Parlamentr ihr veſonderes GeWDollar mittag 15

Mittwoch den 13. Oezember 1922

Die t s lä edeutſchen Vorſchläge.
Für und gegen einen bayeriſchen Staatsprändenten.

München, 13. Dez. (Priv.-Telegr.) Der Haushaltsausſchuß
des Landtags hat heute mit den 15 Stimmen der Bayeriſchen Volks
partei und der Mittelpartei gegen die 13 Stimmen der übrigen
Fraktionen gemäß dem Referat des Abgeordneten Held den Antrag
der Bayeriſchen Volkspartei auf Beſtellung eines eigenen Staats
präſidenten mit einem Zuſatzantrag der Mitetlckpartei, daß der Staats
präſident vom Volk zu wählen ſei, angenommen.

Das Abſtimmungsergebnis im Haushaltsausſchuß hat ſomit eine
Mehrheit für die Aufſtellung eines außerhalb des Miniſteriums ſtehen
den bayeriſchen Staatspräſidenten ergeben, aber dieſe Mehrheit genügt
vorausſichtlich nicht, um den Antrag der Bayeriſchen Volkspartei und
Mittelpartei im Landtagsplenum durchzubringen. Bauernbund und

Demokraten würden einem Staatspräſidenten nur in Form einer
Perſonalunion mit dem Miniſterpräſidenten zuſtimmen, während er
na chdem Willen der Bayeriſchen Volkspartei außerhalb ſes Peiniſte
riums ſtehend, Bahern nach außenhin vertreten, gemeinſanmt mit dem
Präſidenten des Landtags, die Staatsverträge und Landesgeſetze ver
künden, dem Landtag die Vorſchlagsliſte der Miniſter unterbreiten und
ſie im Einverſtändnis mit dem Landtag prüfen, die Beamten ernennen
und Straferlaſſe ergehen laſſen ſoll.

Der innere Krieg

präge gegeben haben; Männer des Ausgleichs, deren zu gedenken ich

in Art Augenblick mich verpflichtet fühle SNiemals war die deutſche Wirlſchaft als Macht und Kraftfaktor
ſo nötig wie jetzt. Niemals vordem war auch der Ausgleich der en
ſätze durch die deutſche Wirtſchaft ſo wichtig, wie in dieſem Augenblick.Pflicht der Regierung iſt es, geſtützt auf die Wirtſchaſt, n
in die Hand zu nehmen. Kein Kraſtzentrum der deutſchen Wirtſchaft
iſt ſtark genug, die Führung allein zu übernehmen. Aber andererſeits
kann und will auch die Regierung der Wirtſchaft nicht entraten.

Was die
Löſung der Reparationsfrage

betrifft; ſo fuhr der Reichskanzler fort, ſo kann ich im einzelnen über
Verhandlungen, die in London begonnen haben und
in Paris fortgeſetzt werden ſollen, im Augenblick nichts
Näheres ſagen. Die Regierung iſt jedoch der Auffaſſung, daß nur eine
aktive Politik der poſttiven Mitarbeit an dieſen Schickſalsfragen des
deutſchen Volkes die Löſung ſördern kann. Die deutſche Regierung iſt
auch der Auffaſſung, daß es falſch wäre, das Schickſal Deutſchlands in
die Hände anderer als in die der berufenen Führer des deutſchen Volkes
zu kegen. Es war unſere Pflicht, auch dorthin zu gehen und dort mit
zuarbeiten, wo wir nicht hingebeten waren, und wir werden dieſen Weg
wahrſcheinlich auch in Zukunft weiter ſchreiten. Wenn auch noch keine
endgültige Löſung erzielt worden iſt, ſo iſt doch ſchon der Vorbote zur
endgültigen Regelung dieſes Problems zu erkennen.

Die Regierung iſt bei ihrer Anregung insbeſondere von der Er
wägung ausgegangen, daß nur eine Zuſammenfaſſung der geſamten
Wirtſchaftskraft und eine Zuſammenfaſſung des geſamten Vertrauens
nach außen zur Löſung der Frage führen können. Mehr kann nicht von
uns verlangt werden. Jch bedaure, daß ſolch eine ernſte Jdee und ſolch

ein ernſtes Projekt, wie wir es unter Einſetzung unſerer ganzen Kraft
gemacht haben, nicht den Weg zu den Verhandlungen in London frei
gemacht haben.

Was uns aber auch bevorſtehen mag, wir müſſen zuſammenarbeiten.

Die Einheit der Stämme und der Länder muß gewahrt bleiben.
Keiner darf abſeits ſtehen.

Die Wirtſchaſtotriſe der Aſchechoſlowatei

die ſich allmählich aus einer Preis zu einer Abſatzkriſe entwickelte,
droht zu einer allgemeinen Produktionskriſis zu werden. Die rückſichts
loſe Währungs- und Steuerpolitik des Finanzdiktators Dr. Raſchin hat
e Zuſtand geſchaffen, der nun ſchon Monate lang andauert und
deſſen Ende noch nicht abzuſehen e Jn der Eiſeninduſtrie, wo von
den 27 Hochöfen nur noch 5 arbeiten, iſt der ganze n und ſüd
öſtliche e verloren gegangen. In der geſamten Metall
induſtrie wurden 32 Prozent des Arbeiterſtandes entlaſſen; die Kohlen
förderung iſt ſeit Anfang 1921 bis Oktober 1922 Um 30 Prozent die
Koksherſtellung um 50 Prozent zurückgegangen. Die Textilinduſtrie
hat die Schichtenzahl Um 40 Prozent vermindert. Bei dieſer Arbeits
verminderung, die in den anderen Gewerben ein ähnliches Bild zeigt,
wandern natürlich die beſten Arbeiter ab, und die TſchechvSlowaket
verzeichnet nicht nur Abſatzſtockung auf dem Auslandsmarkt, für den

aller Produktion beſtimmt iſt, ſondern gitch einen Rückgang der
Kaufkraft im Jnnern. 67 000 Menſchen erhielten nach einer amtlichen
Statiſtik Mitte Oktober Arbeitsloſenunterſtuhung, wovon allein 44 000
auf Böhmen entfallen. Die Induſtrie verſucht die Geſtehungskoſten
durch Lohnheravſehungen zu vermindern, die wiederum eine allgemeine
Preisſenkung zur Folge haben. Der Wirtſchaftskarren iſt aber nach
gerade ſo weit verfahren, daß die Induſtrie ünd Handelswelt von ſtch
aus nicht in der Lade ſein wird, eine Sanierung der Wirtſchaft vor
zunehmen und ihre Verarmung aufzuhalten. Das Inflationsprsblem
und die Ausgleichung des Budgets hat Raſchin mit r Maß
nahmen erreicht, man hat ihn wieder in das Kabinett Svehla berufen,
damit er nunmehr ſeine Künſte an der Wirtſchaft erproben kann
Einſtweilen ſteht er der Lage tatenlos ne Wenn er nicht
eingreift, ſteht die Wirtſchaſt vor einer Kataſtrophe

S
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Lord Haldane
als Verteidiger der deutſchen Wiſſenſchaft

Die Londoner nationale Wochenſchrift „Nation“ bringt einen
Artikel des Lord Haldane, des ehemaligen Göttinger Studenten, zu
den Ausführungen, die Profeſſor Harnack über die Not der deutſchen

geſchrieben hat. Haldane erinnert an das, was Rengan im
Jahre 1849 in ſeiner „Zukunſt der Wiſſenſchaft über die fruchtbare
Tätigkeit des Geiſtes in den Zeiten materieller Not geſchrieben hat.
Das heutige Deutſchland beweiſe, wie ſehr Renan recht gehabt habe.
Die neuen Theorjen Einſteins und Plancks hätten nirgendwo mehr
Intereſſe als in Deutſchland; die deutſche Literatur darüber ſei viel
umfangreicher als die engliſche und amerikaniſche zuſammen. Uber vie

emiſchen Grundfragen haben, fährt Haldane ſort, Nernſt und ſeine
chüler in den letzten Jahren ganze Bibliotheken geſchrieben Der

Strom der guten Literatur ſei breiter als je; es werde nicht nur viel
geſchaffen, ſondern auch anſcheinend ſehr viel geleſen; von zahlreichen
Werken kämen zweite Auflagen zuſtande. Haldane iſt aber der Anſicht,
daß die Ausführungen Harnacks über die Not der deutſchen Wiſſenſchaft
ſtark übertrieben ſeien. Seiner Anſicht nach iſt die Leidenſchaft für
Wiſſenſchaft und Forſchung in Deutſchland noch immer genau ſo groß
als vor dem Kriege. (Die Leidenſchaft allerdings, aber leider nicht
die Mittel, ihr zu fröhnen. Von der entſetzlichen materiellen Not der
deutſchen Forſchung, die Profeſſor v. Harnack beklagt, hat Lord Haldane
offenbar keine Ahnung. Möchte er ſich doch von ihr duxch einen Be
a in Deutſchland überzeugen! Die Red.) Von den zahlreichen Ge
ghren, die Deutſchland bedrohen, ſei ſicher die mindeſt drohende, daß

dieſe Leidenſchaft verloren ginge. Lord Halbane ſpricht ſchließlich den
Wunſch aus, man möge für Deutſchland alles tun, um ſeine Zukunft
zu ſichern und ſeine wirtſchaftliche Entwickelung zu erleichlern. Aber
man müſſe das Jntereſſe mehr den wirklichen Gefahren zuwenden, als
einer, die bloß illuſoriſch ſei.

Außenpolſtiſche Aberſſcht.

Von der Friedenghonerenz.

Lauſanne, 13. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Konferenz in Lau
2 will keine Ergebniſſe zeitigen. Zwar ſcheint in der Meerengen-

age trotz des Verlangens der Ruſſen, daß über die türkiſchen Gegen
vorſchläge diskutiert werde. eine Einigung möglich, da dieſe ſelbſt in
dieſem Punkte nicht unverſöhnlich ſind. Der Punkt, an dem die Kon
ferenz zu ſcheitern droht, iſt die Frage der ſog. Kapitulationen, d. h.
Ausnahmebeſtimmungen zugunſten der Europäer, die in die Souveräni
tät des Osmanenreiches tief eingreift. Die Türken, die, den Kampf
um ihre nationale Selbſtändigkeit gewonnen haben, wollen von der
Forderung der Abſchaffung dieſer Kapitulgtionen nicht abgehen, eine

Abſchaffung, die ihnen von den Mitkelmächten während des Krieges
ſchon zugeſagt war.

Pilludskis Nachſolger.
Pilſudſki, der das polniſche Staatsſchiff mit Geſchick durch die

Klippen und Wirrniſſe der letzten Zeit geſteuert hat, übergibt die Bürde
und Würde des Amts eines Staatspräſidenten der Republik Polen
dem bisherigen Außenminiſter Narutowicz, der gemeinſam vom vol
niſchen Senat und Sejim zum Stagktspräſidenten gewählt wurde.
Zweifellos hätte Pilſudſki ohne jede Schwierigkeit eine Wiederwahl
erreichen können, die Stimmen des Linksblocks und der nationalen
Minderheiten waren ihm ſicher, doch hat er auf eine Kandidatur ver
zichtet. Hierfür ſind wohl kaum verfönliche Gründe ausſchlaggebend
geweſen, vielmehr fühlte ſich Pilſudſki beengt durch die Verfaſſüng, und
in ſeiner Abſchiedsrede hat der Stagatspräſident denn auch bittere Kritik

eübt an denen, die die Verfaſſung auf Koſten der Bewegungsfreiheit
des Staatspräſidenten zuſammengeflickt haben. Sein Scheiden wird.
auch von der deutſchen Preſſe in Polen bedauert, die ihm nachrühmt,
daß er nicht nur an Energie, ſondern auch an Klugheit ſeine polniſchen
Zeitgenoſſen bei weitem übertrifft. Vielfach glaubt man auch, daß es
ich nur Um einen zeitweiligen Verzicht handelt und daß die Stunde
e noch einmal kommen werde. Inzwiſchen übernimmt nun

der Mann ſeines Vertrauens den Poſten, auf das heſtigſte bekämpft
von den chauviniſtiſchen Rechtsgruppen. Es iſt kaum anzunehmen, daß

dieſer Perſonenwechſel auch einen Kurswechſel bedeuten wird. Was
das Verhältnis zu Deutſchland betriſft, ſo wird man ſich immer wieder
vor Augen halten müſſen, daß Deutſchland, wer auch immer in War
ſchau regierk, auf nicht mehr als höchſtens ein korrektes Verhältnis
rechnen kann, denn die Hauptaufgabe der volniſchen Politik muß immer
ſein, den Verſailler Verkrag, dem Polen Sein und Leben verdankt, auf
recht zu erhalten.

Regierungswechlel und Gkandale in Polen.
Warſchan, 12. Dez. (WTB.) Geſtern mittag fand eine Sitzung

der Nationalverſammlung ſtatt, der der neue Präſident Naturowiez den
durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Eis leiſtete. Nach der Sitzung
begab ſich Naturowitez in den Miniſterſaal, wo das diplomatiſche Korps,
das Präſidium des Sejm und des Sengats ſowie die Delegierten der
einzelnen Abgeordnetenklubs dem Präſidenten ihre Glückwünſche dar
brachten. Die Poln. Telegraphen-Agentur berichtet: Während die
Nationalverſammlung tagte, fanden ſich einzelne Gruppen der An
hänger der Rechten, denen ſich der Straßenmob hinzugeſellt hatte, in
der Nähe des Sejmgebäudes ein, um gegen den Präſidenten zu
demonſtrieren. Mehrere Abgeordnete der Linken wurden tätlich an
gegriffen.

Die „Neorganiſation“ bei den Griechen.
Paris, 13. Dez. Havas meldet aus Athen: Die Militärkom

miſſionen werden die Armee Lrevrganiſteren und von unerwünſchten
Elementen reinigen.

Der fremde Herr in Sſterreich.
Wien, 13. Dez. (WTB.) Dr. Zimmermann (Holländer) hat

vorläufig bis zum 1. April die Funktion eines Generalkommiſſars für
Hſterreich übernommen.
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d gt t e eDie „Helden“ auf der Flucht.
Berlin, 12. Hez. (Drahlbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wiener Blätter melben, daß zahlreiche Anhänger Ehrhardts eus
München über Salzburg und Wien nach Budapeſt geflüchtet ſinb.
Die öſterreichiſche Paßſtelle in Salzburg wurde angewieſen, bei der
Reviſton die Jndividten, die ungenügende Pahviſct haben, aufzu
halten. Die Angaben der Wiener Vlatter ſind zwar nicht veſtätigt,
doch ſind ſie durchaus glaubhaft. Man ſollte auch vie Anhänger des
Hochverräters in Haft genommen haben.

Verfahren gegen Roßbach
Berlin 12. Dez. (Priv.-Telegr.) Gegen den Freikorpsführer

Oberleutnant Roßbach, von dem in der letzten Zeit wieder viel die Rede
iſt, wird, wie wir erſahren, vom Staatsgerichlshof vorausſichtlich ein
Ermittlungsverfahren wegen Geheimbünbelci und Waffenverhekm-
lichung eröffnet werden, gleichzeitig auch gegen den Major v. Maſſow,
Hauvrmann Weber, Kaufmann Kupfer aus Hamburg und Köpke,
Fricke und Suſſen. Die Unterſuchung wird Unterſuchungsrichter
Dr. Richter führen. Verteidiger Roßbachs iſt Rechtsanwalt P. Bloch
(Berlin).

Der Kurs in Gachſen blelbt der glte.
Dresden 13. Dez. (WBaB.). Zu der geſtrigen Sitzung des

Landtages gab der wiedergewählte Miniſterpräſtdent Buck eine Re
gierungserklärung ab, in der er zunüchſt mitteilte, daß er
ſeine früheren Miniſterkollkegen mit ber Fortfün-
rung der Amter betraut habe. Sodann hob er Hervor, daß
langwierige Verhandlungen mit dem Reiche über anderweitige Ver
teilung der Reichsſteuern zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden
ſchwebten, bei denen von Ländern und Gemeinden erklärt worden ſei,
daß ſie ohne weitgehendſtes Entgegenkommen des Reiches ihre Auf
gaben nicht zu erfüllen vermöchten. Die Wohnungsnot in Sachſen ſei
nicht behoben worden. Zurzeit ſchwebten Verhandlungen mit der
Reichsregierung wegen der Beſchaſffung weiterer Mittel für den Woh
nungsbau. Ein Geſetzentwurf die Schaffüng von Wohnungen
durch gewerbliche und landwirtſchaftliche Unternehmungen ſei in Vor
bereititng. Die ſozialen Baubetriebe ſollten weiter gefördert werden.
Der ſächſiſche Staat werde bemüht ſein, die landwirtſchaftliche Pro
duktion mehr und mehr in eigene Regie zu nehmen. 12 Staatsgüter
würden jetzt ſchon nach erſolgler Umſtellung mit vorausſichtlich gutem
Erfolge ſelbſt bewirtſchaftet. Zur Regelung der Volksernährung werde
die ſächſiſche Regierung nicht davor zu hrecken, vom Reiche not

ft zu d n Dem Landtagwendige Eingriffe in die freie Wirt
ſoll ein Geſetzentwurf vorgelegt werde
lich-vechtlick Länderrecht vormaligen Königshauſes. Zum
Schluß wiederholte der V ſident ſein Bekennknis zur republi
kaniſch- demokratiſchen Staatsfor Die Ausſprache über die Regie
rungserklärung“ wurde auf Donnerstag vertagt. Nach Erledigung
kleinerer Vorlagen ſchloß die Sitzung.

Die neuen Sätze der Zwangsanleihe.

des Aufkommens aus der Zwang he i gDer Zeichnungspreis beträgt für Zeichnungen im Juli 1922
zent, für Zeichnungen im Auguſt 1922 96 Prozenkt, für Zeichnungen
im September 1922 98 Prozent, für Zeichnungen in der Zeit bis zum
28. Februar 1923 100 Prozent, nach dieſem Stichtage erhöht ſich der
Zeichnungspreis für jeden folgenden Monat um 10 v. H. des Nenn-
wertes. Zu zeichnen ſind von natürlichen Perſonen von den erſten
200 000 1 Prozent, von den en 300000 3 Prozent, von
den nächſten 500 000 des Vermögens 4 Prozent, von den nächſten
500000 6 Prozent, von den nächſten 500 000 C des Vermögens
8 Prozent, von den weiteren Beträgen 10 Prozent. Juriſtiſche Per
ſonen haben die Hälfte dieſer Sähze zu zeichnen. Die allgemeine Frei
grenze wird von 100 000 auf 200 000 A. erhöht, ebenſo werden die
beſonderen Freigrenzen für Kapitalvermögen verdoppelt.

Der unerhörte „Juſtiz“ Akt der Franzoſen.
Frankfurt a. M., 13. Dez. (Priv.-Telegr.) Zur Verurteilung

des Referenten über Beſatzungsſachen bei der Regierung in Wiesbaden,
Dr. Prauger, zu fünf Jahren Gefängnis durch ein franzöſiſches Kriegs
gericht in Mainz erfährt eine Korreſpondenz, daß die Anklage der
Spionage ſich vermutlich auf Schriftſtücke ſtützt, die in den Amtsränmen
Dr. Prangers ſeinerzeit mittels Einbruches geſtohlen wurden und die
alliierten Truppenbewegungen im Rheinland betreffen. Zu dieſen Be
richten ſei aber Dr. Pranger amtlich verpflichtet geweſen, da es ſeine
Aufgabe war, um Wohngelegenheit für die Truppen zu ſchaffen, recht
zeitig ſeiner Behörde Kenntnis über Truppenverſchiebungen zu geben.

Helſt alle an der Klürung der Kriegsſchuldirage!
Aus den Tagebüchern von Militärperſonen, die zu Anfang des

Krieges als Dolmetſcher tätig waren, ſind in letzter Zeit wertvolle Auf
zeichnungen über die militäriſchen Vorbereitungen unſerer Feinde
vor dem eigentlichen Kriegsauzsbruch bekannt geworden. Die Mit
teilungen ſtüßen ſich gröptenteil auf Anfzeichnungen aus Tagebüchern,

die bei den Gefangenen vorgefunden wurden. Da anzunehmen iſt,
daß ſich im Privatbeſitz noch weiteres derartiges Material befindet,
bittet die Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegsurſachen, Berlin
NW. 6, Luiſenſtr. 31 a, ihr alle derartigen Nachrichten zur wiſſenſchaft
lichen Auswertung zur Verfügung zu ſtellen. Portoauslagen werden
auf Wunſch zurückvergütet.

Gozlalſſten über die große Koglition.
Die Schickſalsgemeinſchaft aller ſchaffenden und ſchöspferiſchen Kreiſe.

Köln, 12. Dez. (Priv.-Telegr.) Das führende ſozialiſtiſche Blatt
Weſtdeutſchlands, die „Rheiniſche Zeitung“, tritt in einem Leitartikel
für die große Koalition ein. Nachdem das Blatt ſchon für das
Kabinett Cuno ſagt, es ſei jetzt die Stunde des Examens er
ſchienen, fährt es fort: „Jeden Tag vertieft ſich in uns Fie Uberzeugung,
daß eine Regierung, die jenſeits der vereinigten Sozialdemokratie und
damit der überwältigenden Mehrheit der Arbeiterſchaft die Verant-
workung für das Geſchick des ganzen Volkes haben ſoll, auch nur für

kurze Dauer unmöglich und unerträglich iſt. Brennend er
hebt ſich die Notwendigkeit, daß die große deutſche Not in der
großen Schickſals gemeinſchaft aller ſchaffenden
nud ſchöpferiſchen Kreiſe Deutſchlands ihren Ausdruck und
ihren Kräfteausgleich in der großen Koalition findet.“

Hrovbinz und Nachbarländer.
Zur Förderung des Wohnungsbaunes. Eine Straßenbahn

fahrt 35
Halle. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß die Heran

e der Arbeitgeber zur Förderung des Kleinwohnungsbaues. Es
len 68 Wohnungen mit einem Koſtenaufwande von 204 Millivnen
Mark geſchaffen werden. Es werden nur Arbeitgeber herangegzogen,
die über 20 Arbeitnehmer beſchäftigen und noch nicht zum Wohn ungs
bau beigetragen haben. Die Wohnungsbaugabgabe wurde auf 500 Proz.
erhöht. An Vergnügungsſteuer ſollen die Lichtſpieltheater künſtig nur
32 Prozent ihrer Brutls- Einnahme an vie Stadtkaſſe abführen. Das
Schulgeld an den höheren Schulen wurde erhöht, desgleichen der Ein
heitstarif für die Benutzung der Straßenbahn auf 35 Wieiler
wurde eine Reihe von kleineren Vorlagen erledigt.

Halle. Der hieſige Hausbeſizer-Verein hat in einem Proteſt
beim Magiſtrat und der Regierung Beſchwerbe gegen die Amtsführung
des Vorſitzenden des Mieteinigungsamles Profeſſor Hein geführt und
ſeine Amtseuthebung verlangt. Mit Ende der Woche wollen die Ver
mieterbeiſitzer ihre Amter bei dem Mietelnigungsamt niederlegen. Auf
den Erfolg des Schrittes kann man geſpannt ſein.

Deutſcher Grenzlandbund.
Halle. Am G. Dezember fand in Halle der von der Liga zum

Schutze der deutſchen Kultur unter Beteiligung aller Grenz, deutſchen
Flüchtlings- und Auslandsdeutſchen-Organiſationen Halles und der
Halleſchen Studentenſchaft veranſtaltete „Deutſche Grenzkandabend“
ſtatt, an dem der öſterreichiſche Tichker Robert Hohlbaum den
Vortrag hielt, der ſtarken Eindruck hinterließ, ferner im zweiten Teil
des Abends ans ſeinem Vortrag „Grenzland“ vortrug und aus bem
noch ungedruckten Sonetteyklus „Teutſchland“. Die zu Hunderten ex
ſchienenen Zuhörer unterbrachen den Dichter wiederholl durch ſtürmiſche
Beifallsbezeugungen.

Der Abend wuchs ſich zu einer machtvollen Kundgebung für unſere
Brüder in den befetzten und abgetrennten Gebieten aus. Einſtimmig
wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Wir deutſchen Männer und Frauen aller Parteirichtungen und
Stände, verſammelt zu dem von der Liga zum Schutze der deutſchen
Kultur veranſtalteten „Deutſchen Grenzlandabend“ in Halle erheben
geſchloſſen und einmütig unſere Stimme gegen die erneute Bedrohung
des Rheinlandes von ſeiten des Feindbundes, legen ſchärfſte Ver
wahrung ein gegen die ſtändige Bedrückung der Volksgenoſſen in den
beſetzten und abgetrennten Gebieten und in Deutſch-Oſterreich, und
fordern vor aller Welt, daß das gebrochene Verſprechen vom Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker wiederhergeſtellt werde. Wir grüßen
unſere Brüdern und Schweſtern, die in den vom Reich abgetrennten
Gebieten Leid und Pein, Schimpf und Schande mannhaft ſtolz tragen
um ihres Deutſchtums willen, und legen das Gelöbnis ab, ihrer nimmer
zu vergeſſen. Wir alle wollen Deutſche ſein. und bleiben und mannhaft
unſer Deutſchtun, wie es ſei, bekennen in der ſeſten Überzeugung, daß
ein Volk, wenn es nur leben will, nicht auf die Dauer geknechtet
werden kann.“

Modellwettfliegen in Weißenfels.
Weißenfels. Sonntagnachmittag fand auf der Sportplatz-Radrenn

bahn ein Preisſliegen der Modellmaſchinen ſtatt. Eine zahlreiche An
hängerſchaft des Flugſportes hatte ſich trotz der Kälte eingefunden, um
Zeuge der Vorführungen zu ſein. Es wurden ſehr anſehnliche
Leiſtungen erzielt, und die Weißenfelſer Ortsgruppe kann mit dem
Vorgeführten zufrieden ſein. Dem Beſchauer bot ſich ein intereſſantes
Schauſpiel, die kleinen Maſchinen mit Gummimotoren ſliegen zu ſehen.
Am Start waren acht Maſchinen, fünf Gummi und drei Segel
maſchinen, außerdem flogen eine Anzahl außer Konkurrenz. Die Er
gebniſſe waren für Maſchinen mit Gummimotoren: 1. Preis (1000
Lorenz- Leipzig (EntenTyp) mit 100 Meter Entfernung in 20 Sek.,
2. Preis (500 Zetzſche-Zeitz (Rumpler-Doppeldecker) mit 49 Meter
Entfernung in 5,3 Sek., 3. Preis (300 Löſch- Leipzig (Stab-Modell)
mit 38 Meter Entſernung in einer Flugdauer von 5 Sek. Die Segel
flieger-Mobelle wurden wie folgt gewerlet: 1. Preis für Leiſtung und
Ausführung Lorenz-Leipzig, 120 Meter in 20 Sek. (1000. 1. Preis
für Ausſführung: Noack-Leipzig (500 2. Preis für Ausführung:
Knof-Leipzig (300 8. Preis für Ausführung: Frommhpld- Leipzig
(300 I. Preis für Leiſtung: Zetzſche- Zeitz (500 2. Preis für
Leiſtung: Loeſch- Leipzig (800 9. Preis für Leiſtung: Kropf- Leipzig
(300 A. Troſtpreiſe von je 150 Hoppens-Leipzig, Kropf-Leipzig,
KirchnerWeißenfels, Wagner- Weißenfels.

Die Veranſtaltungen zur Weißenfelſer Flieger- Zuſammenkunft
nahmen, alles in allem, einen guten Ausklang und werden dem mytor-
gen Flugſport ſicher eine anſehnliche Zahl neuer Freunde geworben
haben.

Weißenfels. Die Schuldeputation veſchloß, an den ſtädtiſchen
Volksſchulen 5 Konrektorenſtellen einzurichten und ſie mit den älteſten
amtierenden Lehrern zu beſetzen; während die Regierung für ſich das
Verfügungsrecht für zwei Stellen in Anſpruch nimmt, werden drei der
Stadt eingeräumt. Der Ausbau der Bürgerſchule zur Mittelſchule
iſt nach längeren Beratungen wegen der jetzigen finanziellen Schwie-
rigkeiten noch verkagt worden. Dem Hausmeiſter des Seminars
würden in, einer der letzten Nächte zwei fette Schweine und Kaninchen,
die an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden, und 15 Hühner geſtohlen.

Es iſt eine erfreuliche Wahrnehmung, daß die hier ſeit langen
Jahren vermißten Krebſe ſich wieder in der Saale zeigen. Hieſige
Fiſcher haben ſolche in der letzten Zeit wiederholt gefangen. Die hier
feilgebotenen Chriſtbäume ſind ziemlich teuer. Kleinere Bäume müſſen
ſchon mit 200 bis 300 bezahlt werden. 8.

Tſangno Lamg, der Retter.“)
„Aus: Sven Hedin, Tſangpo Lamas Wallfahrt. 2, Band. Die

Nomaden (Leipzig, Brockhaus).

(Ein alter Nomade aus dem tibetiſchen Hochland hatte
ich mit ſeiner Familie in die Wildnis begeben, um durch
römmes Leben die durch ſeine frühere Gottloſigkeit er
zürnten Berg und Luftgeiſter zu verſöhnen. Sein jüngſter
Enkel Sampo Singi hing ſo ſehr an ihm, daß der ſechsjährige
Junge ſeine Eltern verließ und auf einer weiten Wanderung
t zu ſeinem Großvater begab, den er noch lebend antraf.

s der Alte krank wurde, ſuchte Sampo Singi die Nachbarn
auf, um Hilfe zu holen. Ex geriet dabei in einen der
e e Schneeſtürme. Zufällig war Tſangpo Lama,

er Held der Erzählung Hedins, auf ſeiner Flucht vor den
räuberiſchen Tanguten, in das Zelt des Großvaters ge
kommen und unternahm es auf deſſen Bitten, den Jungen
zu ſuchen.)

Tſangpo hatte einen Stab mitgenommen, den er immer wieder
in den Schnee ſtieß. Die Hunde verſtanden ihn. Sie gruben und
ſcharrten überall den Schnee auf, wo Tſangpo den Stab einſtieß. Sie

exreichten den Felsvorſprung. Tſangpo ging an ihm entlang; Schritt
für Schritt unterſuchte er den Boden und ſchaute über die weile Ebene
mit den Steinhaufen. Er verſuchte, ſich in den Gedankengang des
Knaben bei Ausbruch des Sturines zu verſehen.

Als Sampo am Horizont das Unwetter heraufziehen ſah, iſt er
nicht ſo unklug geweſen, inmitten der Ebene bei den Stelnhaufen

e

Sven Hedins erſte Erzählung „Tſangpo Lamas Wallfahrt“ iſt
Ende 1921 mit dem erſten Band „Die Pilger“ begeiſtert aufgenommen
worden. Der ſoeben folgende zweite Band „Die Nomaden“, aus dem
wir durch das Entgegenkommen des Verlags Brockhaus eine Textprobe
bringen können, beſitzt dieſelben Vorzüge, die ſeinen Vorgänger aus
zeichneten, in womöglich noch höherem Maße. Nur ein Mann, der
wie Sven Hedin ebenſo ſehr Gelehrter wie Dichter iſt, konnte im
Rahmen dieſer ungemein ſpannenden abenteuerreichen Erzählung Land
und Leute im verſchloſſenen Hochtibek mit der vollen Wahrheit des

Lebens darſtellen. Der Buchſchmuck nach tibetiſchen und monsoliſchen
Motiven iſt wieder n anſprechend. Alt und Jung werden auch dieſen
zweiten Band mit beſonderer Freunde begrüßen

n

ſtehenzubleiben. Er iſt oſtwärts auf den Berg zugegangen, und wenn
er auch nicht vor Ausbruch des Sturms dorthin gekommen iſt, ſo hat
er doch genau gewußt, daß er früher oder ſpäter dort anlangen mußte,
und hat deshalb ſeinen Weg in der Windrichtung ſortgeſeßt. Dann
hat er ohne Schwierigkeit den Berg entläng gehen können, bis er die

Nomadenjungen ſind mit Wind und Wetter vertraut. Aber weshalb
iſt ex jetz; noch nicht aus ſeinem Schutz hervorgekrochen? Vielleicht iſt
er eingeſchlafen wie ich. Aber warum hat ihn nicht der geheimnisvolle
Hund herausgelockt? Jſt er vielleicht ſchon tol?

Während Tſangpo um den Fels herum welter nach Noxden ging,
unterſuchte er Schritt für Schritt den Boden mit ſeinem Stabe. Die
Hunde ſpähten unermüdlich. Kitſchen ſprang witternd, ſchnuppernd
und ſcharrend voraus. Er bewegte ſich mit unglaublicher Schnelligkeit.
Jetzt blieb er heulend und winſelnd am Eingang einer engen Schlucht
ſtehen und ſcharrte mit den Vorderpfoten im Schnee. Mit ein paar
Sprüngen war Kitſchung bei ihm, bald auch Tſangpo. Die Hunde
hatten ſchon ein Stück Boden freigeſcharrt. Ohne Zweifel hatten ſie
eine Spür gefunden. Tſangpo ging von dieſem Punkt Schritt für
Schritt in die Talſchlucht hinein. Jmmer ſtieß der Stab auf harken
Boden. Plötzlich traf er auf etwas Weiches. Tſangpo ſchaufelte mit
den Händen den Schnee beiſeite, und beide Hunde halfen ihm. Nach
kurzer Zeit bekam er den Hipfel eines Pelzes zu Faſſen und zog den
Jungen aus dem Schnee. Er ſchüttelte das weiße Pulver von ihm
ab und betrachlete ſein Geſicht im Mondſchein.

„Kr iſt tot, ſagte er laul.
Die Hunde ſprangen um ihn herum und wußten nicht, ſollten ſie

ſich freuen oder kreuern,
„Nein! Seine Glieder ſind noch nicht erſtarrt, und ſein Kopf

hängt ſchlaff zur Seite. Aber er iſt eiskalt und totenblaß. Nun gilt
es, das letzte bißchen Leben, das eben entfliehen wollte, zu erhalten.

Jm Nu hatte Tſangpo den Leibgürtel des Jungen gelockert, ihm
den Pelz, die Stiefel und Unterkleider ausgezogen, ſeinen eigenen
Pelz geöffnet, die Weſte aufgeriſſen und den Jungen, an die nackte,
von der Anſtrengung erhitzte Bruſt gedrückt. Nach einiger Zeit fühlte
er das Herz des Jungen ſchlagen; dieſer gtmete. Da ſchlug Tſangpo
ſeinen Pelz um Sampo er reichte für beide nahm die Kleider
des Jungen unker den Arm und ging mit ſchnellen Schritten nach
dem Zelt zurück.

Unterwegs erholle ſich der Junge allmählich und ſagte ſchließlich
mit ſchwarher Stimme

Mündbüng eines engen Tals fand, das ihm Schutz gewährte. Vie

„Wie ſtark du geworden biſt, Großvater. Du biſt jetzt wieder
ganz geſund.“

„Nein,“ antwortete Tſangpo, „ich bin nicht dein Großvater. Groß
vater iſt noch krank. Er iſt deinelwegen in großer Sorge und erwartet
uns in ſeinem Zelt.“

Als die Hunde Sampo Singis Stimme hörten, ſtießen ſie ein
lautes Freudengehenl aus und ſprangen beglückt um Tſangpo Lama
herum. Haſtig riß dieſer die Zelttür auf und trat ein. Dort wickelte
er den Verunglückten aus ſeinem Pelz, zog ihm ſeinen eigenen an und
ſetzte ihn ans Feuer.

Gombos Geſicht hellte ſich auf. Seine Augen wurden feucht. Er
ſtreckle die Arine nach dem Jungen aus, der zu ihm herankroch und
ihm die gefurchte Stirn und die runzligen Wangen ſtreichelte.

Der Alte vermochte vor Glück und Freude keine Worte zu finden.
Ex hatte einen Tag. lang in fürchterlicher Angſt und Sorge gelebt.
Seine Hände ſanken auſ die Schaffelle herab; er ſchloß die Augen
und atmete ſchwach. Das Glück war zu groß er konnte es nicht tragen.
Seine Kräfte reichten nicht zu. Sampo Singi fragte ängſtlich beſorgt,
wie er ſich fühle, und hielt ihm vergebens eine Schale heißen Tee an
die Lippen.

Plötzlich ſchlug der Alte die Augen auf und ſah Sampo Singi an.
Er fuhr ihm mit ſeinen harten Händen über den Scheitel und flüſterte:

„Mögen die Erd und Luftgeiſter dich ſegnen, Sampo Singit“
Dann ſah er Tſangpo Lamg an und ſagte mit lauter Stimme:
„Habe Dank, Fremdling Erweiſe mir noch den Dienſt, mich aus

dem Helt hingauszuführen!“
Tſangpy faßte ihn um die Mitte und führte ihn in die Nacht

hinaus. Dort richtete Gombo einen langen Blick auf den Totenberg,
u den Hügel mit dem e e und auf alle Höhen an der
Nordſeite des Tals, die er ſo oft im Sonnenſchein und Sternenlicht
geſehen hatte. Schließlich hob er die Hände zum Himmel empor, ſank
zuſammen und war tot.

Tſangpo trug ihn ins Zelt und bettete ihn auf die Schaffelle.
So hatte Gombo von dem Lande Abſchied genommen, in dem er

zwanzig Jahre in Glück und Unglück gelebt und zäh und ſtandhaft mit
Stürmen, Kälte und Schnee, mit Enttäuſchung, Entbehrung und Armut
gekämpft hatte. Sein letzter Wunſch war erfüllt worden. Er war in
der Wildnis geſtorben, angeſichts der ewigen Sterne und im Silber
ſchein des Mondes.
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Kleine Rundſchan.
Jn den Meſſingwerken in Hettſtedt, wurde ein auswärtiger

Anſtreicher von einem Laufkran erfaßt und herumgeſchleudert, ſo daß
er auf die Lauſſchiene gebrückt wurde und ſofort tot war. Jn
politiſchen Kreiſen Anhalts trägt man ſich mit dem Gedanken, die im
Frühjahr 1923 fälligen Landtagswahlen um ein Jahr hinauszu
ſchieben und die Dauer des jetzigen Landtages geſetzlich um ein Jahr
zu verlängern. Jn Eilenburg lieh ſich der Maler Oskar Rupe
aus Echöningen, der ſich in der Herberge aufgehalten hatte, vor
einiger Zeit von einem ebenfalls dort wohnhaften Arbeiter einen
vollſtändigen Anzug unter der Vorſplegelung, für einige Stunden
nach Leipzig fahren zu wollen. Rupe verſchwand mit dem geliehenen
Anzuge, konnte aber kürzlich am hieſigen Bahnhofe feſtgenommen

Merſeburg und Amgegend.
18. Dezember.

a Perſonalnachricht. Der Regierungsaſſeſſor Bauck iſt für die
Dauer ſeines Haupkamtes vei der hieſigen Regierung zum Mitglied
des der Regierung angegliederten Oberverſicherungsamtes ernannt
Gleichgeltig iſt Regierungsrat Dr. Frhr. v. Preéuſchen von ſeinerTätigkett de demſelben Oberverſicherungsamnt entbunden.

Germanig-Marken. Marken mik dem Aufdruck der Germania
dürfen nicht mehr zum Freimachen von Briefſendungen verwandt, da
u können ſte bis zum 81. Dezember d. J. an Poſtſtelle umgetauſcht
werden.

R Gehulgelderhöhung in den Halleſchen Schulen. Die letzte Stadt
verorbnetenverſammlung in Halle beſchloß die Erhöhung des Schul
elbes auf 1200 X ür die Mittelſchulen und 25090 für höhere

Schulen pru Vierlelſahr. Dazu kommt für Auswärtige (alſo auch für
Merſeburger) ein Zuſchlag vor 25 Prozent. Der Beſuch einer höheren
Schule ſtellt ſich demnach auf 3125 A. für das Vierteljghr. Hinzu
kommen noch die erhöhten Fahrpreiſe und die faſt unerſchwinglichen
An duten ſifr Schulbücher, ſo daß die Schülerzahl von auswärts kaum
wachſen zrired.

in Taler 1800 Der Ankauf von Gold für das Reich durch
bie Relchebank und die Poſt erſolgt in der Woche vom 11. 17. Be
hember unverändert zum Preiſe von 20000 für ein Zwanzigmark
ltück und 19000 für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Gold
nüngen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichs
ſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt findet vom 11. Dezember
ab gum h fachen Betrage des Nennwertes ſtatt.

i Wenerungemaßnuhmen für Militärrentner. Die Teuerungszut
bage nach 87 des Reichsverſorgungsgeſetzes für alle Militärrentner
e als einſchließlich der im Erwerbsleben ſtehenden iſt vom Ol
ober 1925 ab von 35 auf 170 v. H. erhöht worden. Das bedenſtet
eine Werboppelung der gefetzlich zahlbaren Verſorgungsgebührniſſe. Die

lethe knſtigung wird gllen übrigen Militärrentnern zukeil, ſoweit
ſie nicht ſchon höhere Zuſchüſſe bekommen. Das Sterbegeld, die Pflege
Zulage und ble den Blinden zuſtehenden Unterbaltskoſten für den
Führerhund werden zum zwölffagchen Betrage der Sätze des Reichsver
ſrgungögeſehhes ausgezahlt. Die erhöhten Verſorgungsgebührniſſe
kommen im weſentlichen ohne Mitwirkung der Verſorgungsbehörden
unmitlekbar durch die Poſtänſtalten zur Auszahlung, und zwar wird
für November einſchließlich der Nachßahlung für Oktober der dreifache
Bekrag, in Zukunft aber der doppelte Betrag der Renten gezahlt. Die
gegenüber der Doppelzahlung ſich ergebenden Mehrbeträge für die
Pflegezukage und die Unterhaltungskoſten für den Führerhund werden
ebenſo hie die Erhöhung des Sterbegeldes durch die Verſorgungsämter
im Poſtſcheckwege gezahlt. Die für die Berechnung des Verſorgungs-
krankengeldes und Verſorgungshausgekdes geltenden Höchſtſätze ſind
ebenfalls verdoppelt worden. Gleichzeitig mit dieſer allgemeinen Auf
beſſe der Milikärrenten ſind die im Falle des Bedürfniſſes durch
die ſorgeſtellen zu gewährenden Teuerungszuſchüſſe auf das Vier
bis Hsfache der im Geſeh über Teuerungsmaßnahmen für Auguſt
vorgeſehenen Sähe und vom 1. November 1922 ab bis auf das Zehn
fache dieſer Sätze erhöht worden. Die vollen Teuerungszuſchüſſe be
kragen hiernach vom 1. November 1922 ab bei Frfüllung der geſetzlichen
Vorausfebungen monatlich für einen Beſchädigken mit einer Minderung
der E bsſähigkeit um 50——80 v. H. 3200 mit einer Minderung
Am mehr als 80 v. H. 4800 und wenn der Beſchädigke nur auf

Die Rente angewieſen und nachweislich einen Erwerb auszuüben nicht
imſtande iſt, 6400 C. Witwen erhalken neben der Rente 3200 und
wenn ſie nur auf die Rente angewieſen und nachweislich einen Erwerb
guszuüben nicht imſtande ſind 4800 eine vaterloſe Waiſe erhält
2000 eine elternloſe Waiſe 3000 ein Elternteil 2500 ein
Ellernpaar 4100 Empfänger eines Ubergangsgeldes vder eines
Hausgeldes und Empfängerinnen einer Witwenbeihilfe haben Anſpruch
auf 3200 Beſchädigte, die für Kinder ſorgen erhalten für jedes
Kind einen Sonderzuſchuß von 1600 Die Nachzahlung der Unter
chiedsbeträge für den Monat November erfolgt durch die Fürſorge
vellen in der zweiten Hälfte des Monats.Krankenkaſſen und Arzte. Am 15. und 16. Dezember finden
im Reichsarbeitsminiſterium unter dem Vorſitz des Reichsarbeits
miniſters die Verhandlungen zwſchen den Spitzenherbänden der Kranken
kaffen und der deutſchen Arzteſchaft über den Abſchluß eines neuen
entraken Tarifabkommens ſtatt. Von dem Ergebnis der

Verhandlungen wird es abhüngen, ob am, 3. Januar der vertragslofe
Zuſtand im ganzen Reiche einkrikt oder nicht.

Kein ſtrenger Winter Wie die Bodenſeefiſcher bexichten,
laichen jetzt erſt die Forellen, was ſonſt bei bevorſtehendem Winter
viel früher geſchieht. Dieſer auffallend ſpäte Zeitpunkt dürfte zu dem
Schluß verechtigen, daß uns kein beſonders ſtrenger Winker bevorſteht.

r minverbemittelte Reiſende. Um dex minderbemittelten
Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, während der Reiſe ſich in aus
reichender Weiſe verpftegen zu können, hat die Reichsbahndirektion
Erfurt, namentſich auf größeren Kbergangspunkten, die Bahnwirte
ihres Bezirks veranlaßt, friſches Trinkwaſſer, alkoholfreie Getränke,
Kornkaffee, Brok ohne Auflage, unbeſtrichene Bröſchen und dicke
Suppen zu mäßigen Preiſen zu führen. Dieſe Einrichtung wird
natürlich nur dann dauernd beſtehen können, wenn von ihr die Reiſen
den in ausreichender Weiſe Gebrauch machen.

S Das Notgeld der Städte hat eine Verlängerung der Laufgzeit
bis zum 5. Februar erfahren. Unſer Merſeburger Geld wird alſo
vorläufig weiter in Umlauf bleiben, während das Leunageld bis zum

Dezember eingelöſt werden muß.t Kenereklarm. Jn unſerm geſtrigen Bericht heißt es, daß die
Blancke Feuerwehr ſofort zur Stelle war, aber auch die übrigen Züge
ded Feuerwehrkorps waren binnen weniger Minuten zur Stelle und
trugen bantit zur ſchnellen Niederkämpfung des Feuers bei.

i er Wochenmarkt bot heute morgen gegen die früheren Tage
ein recht totes Vild. Eine geringere Anfuhr war feſtzuſtellen, aber
noch mehr war die Zahl der Käufer er e ſo daß immer
noch ein verhältnismäßig gutes Angebot einer geringen Nachfrage
gegenüberſtanb, Beſonders bei den Chriſtbaumhändlern macht ſich ein
recht ſchleppender Geſchäſtsgang bemerkbar. Waren früher Käufer
in Maſſen vorhanben, ſo ſteht heute der Händler die meiſte Zeit, mit
ſeinen Bäumen allein da. Dabei war auf dem Markt heute der Ein
kauf dafür noch vorteilhaft gu erledigen. Auffallend war auch das
güngliche Ausbleiben der Fleiſcher. Anſcheinend iſt auch hier infolge
der Teuerung das Geſchäft ſo weit zurückgegangen. Die Plätze vor
ihren Berkaufsſtänden waren ja in leßter Zeit meiſt leer, ſo daß ſich
der Verkauf auf dem Markt, wo noch dazu in jetziger Jahreszeit die
de e Witterungsverhältniſſen ausgeſetzt ſind, nicht

mehr lohnt. aBereitelter Einbruch Jn der vergangenen Nacht wurde der
Schloſſermeiſter Sch. in dem Grundſtück der Gunmmiwarenfabrit
Polack Früher Bürgerliches Brauhaus) durch Geräuſch geweckt. Er
begab ſich init einen Jagdgewehr auf den Hof und ſtieß auf zwei
Manner, die den Hof über die Mauer verlaſſen wollten. Während der
eine auf ſeine Haltrufe über die Mauer entkam, bedrohte der zweite

ſeinen Verfſolger Mit einem Revolver, dieſer jedoch. Der Ge
kroffene ſtürzte über die Mauer. Als Sch. ſich durch den Ausgang
begab, um näch den Verletzten zu ſehen, ſchleppten ihn zwei Männer
bereits fort. Die alarmierte Schußhpolizei konnte des Trios jedoch
noch nicht habhaft werden.

t gVom Myſterienſpiel in der Gtadtßirche.
Aus der Zuſchrift eines Beſuchers des von den Merſeburger

Wandervögeln einer andächtigen Gemeinde in der Stadtkirche dar
gebotenen Myſterienſpiels veröffentlichen wir gern den Dank an die

Spieler: gDas war ſo traut und eigen, als man da am Sonntag in die
Stadtkirche trat. Keine gelbe Gasflamme rauſchte. Aber warm
itterte der Schimmer weniger Kerzen durch die Kirchenſchifſe. Leiſe

Mantelte mitten ine Naunt der grüne Adpentskranz, und hoch oben,

gewöhnlich lange an, indem ſchon ſei über 8

im Halbdunkel noch ferner, leuchteten die goldenen Gewölberippen der
Apſis. In allen Winkeln und Ecken und in der Höhe ber Schiffe
aber blieb die Nacht wohnen.

Das von dem Rahmen, in den unſere Merſeburger Wandervögel
mit dem e der deutſchen Spiele, dem Paradeisſpiel, und
einem Krippenſpiel, Bilder friſcheſten, geſündeſten Lebens gaben
Und wie taten ſie das! Gelernte Schauſpieler ſind ſie nicht. Aber das
war wohl nur gut. Sonſt hätten ſie nicht ſo unmittelbar geſprochen
Sie ſind alle mit Herz und Seele bei der Sache geweſen. Und wenn
ſtrenge Richter hier und da vielleicht einen Mangel im Zuſammenſpiel
oder ſonſtwo entdecken wollen, dann verfliegen dieſe Schatten, wenn
ſie an den Geiſt denken, der aus jedem Wort und Handeln dort vorm
Altar ſo herzlich und erfriſchend ſie anſprach. Noch keine Truppe bot
beim erſten Auftreten eine runde Meiſterleiſtung; aber man kann ge
troſt ſagen, daß unſere Merſeburger Wanderpögel etwas verſprechen
Sie ſchenkten am Sonntag Eindrücke, die nicht ſo bald vergeſſen ſind,
und dem, der ein Spiel bisher nur vom Leſen kannte, haben ſie eine
glte ſchöne Welt erſt in ihrem vollen Zauber erſchloſſen. Das alles
bleibt ihnen unvergeſſen. Wir freuen uns herzlich auf die Stunde,
da uns die Wandervögel wieder Gleiches oder Ahnliches bieten

Dafür ſei ein Rat geſtattet. Die Leitung, und ſei ſie noch ſo tüchtig
darf nicht überall ſein wollen. Sie kann es nicht; daher die ſtörenden
kleinen Pauſen im Spiele, wo es fließen müßte. We.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
bringt in heutiger Nummer Bekanntmachungen über die Gebühren
ordnung des Krankenhauſes, die Hundeſleuerordnung, die Erhebung
von Standgeld, die Freibanköordnung, Sonderbeiträge für die Fort
bildungsſchulen, die Verlängerung der Bahnunterführung der Weißen
ne und die Aufnahme der Schulneulinge in die katholiſche
Schule.

Unſere Gammlungen.

Denk an dein Altker,
Gib zur Altershilfe.

Es gingen ferner bei uns ein:
für die armen alten Leute

200, Familie R. in L.
5 000, Weber.

1000 Lehrer Mayje 500 Schw. St.; F. u. S.; R. Liebing, Silberhochzeitsfeier.
762 Ver. ehem. Feld. Art. Regts. 55, Barbara-Feier.

je 200, A Familie R. in H.; L. B.
21 483 A Vortrag. Geſamtſumme: 30 095,

für das ChriftianenWaiſenhaus
je 1000 v e Arbeiterſchaft der Fa. M. u. W. Polack.

500 A. u. S.1105355 Vortrag Geſamtſumme: 13 759,55
Vereine und Verſemmlungen.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung
BDergnügungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Die Arbeitsgemeinſchaft über die Reichsverfaſſung kommt Sonn
abend den 16. Dezember, abends 6 Uhr, im Herzog Chriſtian zuſammen.

Tageskalender.

Mittwoch, 13. Dezember.
Funkenburg: Großer Ball.
Butab: Monatsverfammlung.
Ratskeller: Unterhaltungemuſik.

Donnerstag 14. Dezember.
e et Weihnachtsfeier im Caſino, abends gemütliches Bei

ſammenſein.
Beth: Geſellſchaftsabend.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 12. (Donnerstag): Wylkig, ziemlich milb, etwas

Regen. 15. 12. (Freitag): Früh etwas kälter, ſtrichmeiſe etwas auf
geheitert, nachher wieder trübe, etwas milder, Regen

Weitere Viehzählungsergebniſſe.
Atzendorf. 52 Pferde und Fohlen, 1 Eſel, 132 Stück Rindvieh,

4 Schafe, 276 Schweine, 102 Ziegen, 106 Kaninchen, 804 Stück Feder
vieh und 8 Bienenſtöcke.
Blöſien. 47 Pferde, 1 Eſel, 1890 Stück Rindvieh 17 Schafe, 261
Schweine, 43 Ziegen, 981 Stück Federvieh und 3 Bienenſtöcke.

Geuſa. 51 Pferde, 163 Stück Rindvieh, 43 Schafe, 293 Schweine,
100 Ziegen, 115 Kaninchen, 1249 Stück Federvieh und 4 Bienenſtöcke.

s Neu Röſſen, 13. Dez. Am Sonntag nachmittag veranſtaltete der
Ortsausſchuß für Jugendpflege im Theaterſagle der Kantine 2 für die
Schuljugend der Kolonie Neu-Röſſen einen ſog. Märchenabend. Nach
einigen durch der Jugend erzählten intereſſanten Märchen, ſowie Vor
trag luſtiger Lieder durch die Gruppe Wandervögel kam eſee an die
Reihe. In einem eigens auf der Bühne errichteten Kaſperltheater ge
kangten drei verſchiedene heitere Szenen zur Vorführung. Die im

Spiel verwendeten Puppen e recht gelungen aus und wurden ge
ſchickt vorgeführt. Die zahlreich erſchienene Jugend hatte an dem Spiel
eine helle Freude. Am Donnerstag findet abends 7 Uhr im gleichen
Saale eine Theaterauſführung ſtatt, wobei das „Krippenſpiel“ und
„Paradies“ zur Vorführung kommen, zwei für die Wei nachtszeit
paſſende Skücke.
Neu Röſſen. Wocheumarktbericht vom Montag. Schweine
fleiſch 700 A. pro Pfund, Rindfleiſch 860, Kalbfleiſch 320 Hammel
fleiſch 860, Wurſt 700, außerdem Wickel. und Lacksſchinken je nach
Größe; Gänſefleiſch 450, anderes Geflügel 300-350 Margarine bro
Pfund 1000 Landbutter 750 pro Stück. Quark 120 Apfel
15—30. pro Pfund, Käſe pro Stück 33 Kakao Pfund 350
Schellfiſch 900 pro Pfund. Der Handel mit Weihnachtsbäumen
findet täglich ſtatt.

Benna. Am Sonntag trat der Theaterverein „Einjgkelt“ zum
erſten Male an die Offentlichkeit. Er brachte das Schauſpiel „Mathilde

ein deutſches Frauenherz“ zur Aufführung Der tragiſche Jnhalt
übte ſtarken Eindruck auf die Zuſchauer aus. Die Darſtellung war im
großen ganzen als gelungen zu bezeichnen, in der Hauptrolle erzielte
Frau Elſe Kuzler den meiſten Beifall, der aber wohlverdient war.
Nach u der Vorſtellung brachte ein Tänzchen eine heitere Stim
mung auf.

8 Dürrenberg, 12. Dez. Eine ſoziale Tat. Die Bäcker
Jnnung Dürrenberg und Umgegend hat veſchloſſen, in anbetracht der
großen Notlage, in welcher ſich die Kleinrentner, Sozialrentner und
ſonſtige mittelloſe Einwohner beſfinden, das Markenbrot an dieſe zu
einem ermäßigten Preiſe abzugeben.

S Burgliebenan, 18. De Das Hochwaſſſer der Weißen Elſter
und Ludpe hält diesmal inſolge der faſt täglichen Niederſchläge un

Tagen die weiten Wieſen
fſächen immer noch einen See bilden gus dem nur verſchiedene Jnſel
gruppen herausragen, und die nach Merſeburg führenden Straßen
in den Durchlaßmulden noch immer überflutet ſind. Zwar wird
unter den Mäuſen, welche die Wieſen bevölkern, ſtark aufgeräumt,
aber das Wild leidet auch ſehr unter dem fortwährenden Hochwaſſer.
Wildenten, welche früher bei ſolchen Hochwaſſern in ungeheuren
Mengen auftraten, indem Schwärme, welche nach Hunderten und aber
Hunderten auf der Waſſerfläche tummelten, vorkamen, eigen ſich jetzt
nur in geringer Zahl, wobei für den Jäger auf Beute gar nicht zu
rechnen iſt, indem ſich das Wild ſchon auf weite Entfernungen in
Sicherheit bringt. Das eingetretene Froſtwetter hat ein merkliches
Fallen des Waſſers bewirkt

Döllnitz, 13. Dez. Ernſte r n. Unlängſt wurden Feld
diebe nachts in einer Feldſcheune überraſcht, als ſie dem Getreideaus
druſch oblagen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt einer der Beteiligten
eine Schußverletzung am Beine, wiche ſich ſo ſehr verſchlimmerte, daß
er einer Halleſchen Heilanſtalt zugeführt werden mußte und eine
Amputatiyn des verletzten Gliedes unterhalb des Knies erſolgt iſt.

S Raßnit, 13. Dez. Treibjagden. Bei der kürzlich in
hieſiger Feldmark veranſtalteken Treibſagd wurden 194 Haſen zur
Strecke gebracht. Dieſes Reſultat wurde am nämlichen d noch
Um einige Stück in der Beundorfer Flur überholt, indem das Geſammt
ergebnis etwas über 400 Haſen betrug Jm allgemeinen befriedigt
dieſe Jagdbeute, wenn ſie m gegen die in normalen Jahren etwas
zurückbleibt. Jn den Feldmarken Gröbers, Großkugel, Schwoitzſch er
reichte diesmal das Treibjagdreſultat kaum die Hälfte der Benndorf
Raßnitzer Beute, ſo enorm iſt der Ausfall in dieſem Jahre.

ſich nachts junge Leute zu

S Papitz, 13. Dez. Gemeinderatsſitzung. Am Montafand im n „Zur Landesgrenze“ eine n ſtatt in der et
kommiſſariſche Amts und Gemeindevorſteher Hirſchfeld und 14 Ge
meindeverkreter anweſend waren. 17 Tagesyrdnungspunkte fanden ihre
Grledigung. Von den Beſchlüſſen ſind folgende Hervorzuheben Die
Erhöhung des Zinsfußes und Verwaltungskoſtenbeitrages für ſämtli
von der Gemeinde aufgenommenen Anleihen Zum Ausbau von Woh
nungen wird eine weitere Anleihe von 180 000 aufgenommen Die
n e der Gemeinde wird unter Erhöhung der Sätze um
400 Progent geändert. Die Pachtpreiſe für Gemeindeland wurden
unter Feſtlegung von Pachtbedingungen erhöht. Die Bezüge der Lehrling an und Gemeindearbeiter wurden neu feſtgeſeßt,
desgleichen die der Hausmänner der Gemeindehäuſer. Die
rung zweier wichtiger Projekte, Verſorgung der Kolonie pitz mit
elektriſchem Licht und Errichtung einer Eiſenbahnhalteſtelle iſt mit
Rückſicht auf die ungünſtige on van der Wirtſchaftsverhältniſſe
bedauerlicherweiſe gegenwärtig nicht durchführbar. Mit Rückſicht auf
die Verhandlungen, die ſeitens der Aufſichtsbehörde wegen der Finanz
lage der Gemeinde und des Gemeindehaushaltsplanes geführt werden,
bis heute aber noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind, beſchließt die
Verſammlung die Einziehung von Vorſchußzahlungen auf die für 1929
zu erhebenden Realſteuern. Im Intereſſe der Steuerpflichtigen iſt eine
weitere Hinausſchiebung der Erhebung nicht wünſchenswert. Der Ge
mein devorſteher nimmt Gelegenheit, die n einer von ihm ein
geleiteten Hilfsaktion zur Unterſtützung des not eidenden Alters von
allen Kreiſen der Bevölkerung zu erbitten.

g Papitz, 12 Dez. Von ſchwerem Unglück wurde die Familie
des Arbeiters Ferdinand Korge betroffen. Eine Tochter, welche bei
einem Gutsbeſitzer in Freiroda in Stellung war, kam in das Getriebe
der Dreſchmaſchine, während die andere Tochter die in Gerichshatn
hedienſtet iſt, in der Scheune von der Leiter fiel. Beide erlitten ſchwere
äußere und innere Verletzungen

Gerichtsverhandinngen
Schwurgericht Naumburg

Der Polizeileutnant Heinrich Eggeling. in Naumburg a. S.
der auf einer Spediteurrechnung und auf n tbriefen, die er zur Er
ſtattung ſeiner Umzugskoſten eingereicht hatte, Veränderungen vorgenommen, wurde zu einem gahr Gefängnis verurteilt.
Schaukelbeſitzer Hugo Schul z aus Edartsberga, an deſſen LuftſchaukelKhaffen gemacht, hatte, da ſie l ſeine

arnungsrufe nicht hörten, auf ſie geſchoſſen und dabei den Zimmer
mann Erich Stichling tödlich getroffen. Er wurde zwar von der An
klage des Totſchlkags e er aber wegen verbotenen Waffen
beſitzes zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Vermiſchte Nachrichten
Rückkehr zur guten alten Zeit.

Berliner Räuberromantik.
Die ſchöne Sitte, Menſchen auf der Straße anzufallen, ſte nieder

zuſchlagen, ihnen die Kleider und Wertſachen ſortzunehmen und dann
ſich ungehindert zu entfernen, bürgert ſich wie die „V. Ztg. berichtet
in, Berlin immer mehr ein. So wurde in der Sonntagnacht in der
Nähe der Kronprinzenallee im Grunewald, unmittelbar gegenüber dew
Tatterſall, ein Kaufmann Rottke überfallen. Dieſe Stelle am Takter
ſall ſcheint beſonders gefährlich zu ſein, denn hier war ſchon vor einigen
Tagen eine Frau bis gufs Hemd ausgeplündert worden. Der Räuber
näherte ſich dem Kaufmann von hinten und ſchlug ihn plötzlich mit
einer ſchewren Eiſenſtange über den Kopf, ſo daß der lberfallene be
käubt zur Erde fiel. Der Räuber zog jetzt ſein Opfer in voller Ruhe
aus, fand ſogar Geſchmack an der Unterwäſche, zog die Brillantringe
vom Finger und ließ dann den Kaufmann vollkommen nackt auf der
Erde liegen. Als der Uberfallene das Bewußtſein wiedererlangt hatte
rief er um Hilfe. Unglücklicherweiſe erblickte ihn t eine Frau,
die aber glaubte, einen Wahnſinnigen vor ſich zu haben, und flüchtete
Der Kaufmann, der ſchon halb erſtarrt war, rief weiter um Hilfe,
aber erſt nach einer Vieertelſtunde kam zufällig ein Herr vorbei, der
ſich dann ſeiner ſofort annahm und ihm zunächſt ſeinen Mantel gah.Dann alarmierte er die Feuerwehr, da i mß Polizei weit und breit nicht zu
ſehen war. Die Feuerwehr erſchien auch und brachte den Kaufmann
dex ſchon vor Kälte bewußtlos geworden war, nach dem Krankenhaus.
Alle Nachforſchungen der Polizei nach dem Täter ſind bisher im Sande

verlaufen. 8Ein Heldenpreis für Arzte.
Der bekannte Philanthrop Carnegie hat einen Heldenpreis für

Arzte geſtiſtet. Der erſte Heldenpreis der aus einer Medaille undeinem Jahresgehalt von 130 Pfund heſteht, wurde dem Edinburger
Arzt Dr. John Spence für ſeine Verdienſte in der n vlogie ver
liehen Spence war der erſte Röntgenforſcher in Schottland. Er wurde
zum Mäartyrer ſeines Berufes, da er infolge ſeiner Verſuche ſchwere
Schädigungen beider Hände erlitten hat, in deren Folge es zur Ant
putation des rechten Unterarmes Kam. Trotzdem iſt er noch als
Röntgenologe zweier Krankenhäuſer in Edinburg tätig. An den Folgen
ſchwerſter Rönigenſchädigungen iſt, wie erinnerlich, vor einigen Monaten
An Pariſer Arzt geſtorben, dem im Laufe mehrerer Jahre beide Arme
hatten amputiert werden müſſen.

Erfinderhauſſe.
Aus New York wird der Frankfurter Zeitung e Der

alte Voß hat den Ausdruck „der erfindungsreiche Odyſſeus“ geprägt
was ſoll man aber von dem Amerikaner ſagen: Jeden Monat erhält
das Patentamt 9000 Anmeldungen für Patentſchutß, und die Zahl
nimmt eher zu als ab. Aber die Herren im Patentamt beetlen ſich
nicht, Ke haben jetzt noch 69 845 t r n zu erledigen, und da
ſie nicht mehr als 7500 per Monat aus dem Wege ſchaffen können
gehen die gegenwärtigen Erfinder einer trüben Zukunft entgegen es
ſei denn, der Kongreß entſchlöſſe ſich, das Amt bedeutend zu erweitern

Mißglückter Dampferdiebſtahl.
In dieſen Tagen verſchwand in Duisburg ein lußdampfer

guf ungeklärke Weiſe von ſeinem Ankerplatz an der uhr. ach
längeren Nachforſchungen wurde jetzt von der holländiſchen Grenze ge
meldet, daß dort ein Dampfer durch ſeine außergewöhnlich ra
Fahrt aufgefallen ſei. Der Dampfer iſt dann en die voller
Fahrt auf Klippen aufgefahren, und die Beſatzung e hierauf die
Flucht. Es handelte ſich dabei um das erwähnte Schiff. Die Diebe
wollten den Dampfer nach Holland fahren und dort verkaufen. Sie
fonnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Freifahrt im Streikzug. Ein kleines Erlebnis hatte ich am
Sonntag in der Pfalz, ſchreibt uns ein Leſer Auf der Strecke Neu adt
Landau ſtreikten die Straßenbahner. Jn Böchingen beſteige die
Straßenbahn, die dicht en iſt, vergeblich warte ich auf den kaſſteren
den Schaffner, der intereſſelos auf der Plattform ſteht. Beim Aus
ſteigen frage ich nach dem Fahrpreis: „Wir ſtreiken und nehmen kein
Geld an!“ war die Antwort. Die Bahn aber muß auf Anordnung der

Beſatzung verkehren. V.50 090 Mark Wochenlohn für Diamantſchleifer. Die Diamant
ſchleiferei des Kreiſes Offenbach hat See a DieDurchſchnittswocheneinnahme eines Diamantſchleifers begziffert n
auf mehr als 50 000 Geübte Arbeiter verdienen 190000 K un
mehr in der Woche Die Diamantſchleifer legen die Löhne großen
teils in Grundſtücks- und Häuſerankäufen an. Nicht nur in den
kleineren Ortſchaften, ſondern auch in r und in Frankfurt
am Main ſind Häuſer in den Beſitz der Arbeiter übergegangen.

e S eEin Waſchapyarat von erſtaunlicher Leiſtungsfähigkeit und Billig
keit wurde am Montag und Dienstag im Tivoli vor einer großen
Anzahl Hausfrauen vorgeführt und fand bei den e rn großen
Beifall. „Jch will nur ſehen, ob dieſes Handtuch ſauber wird ſagte
eine Hausfrau und überreichte ein ſolches von ergiebigem Schmutz
gehalt. Nach 5 Minuten hielt ſie es tadellos ſauber wieder in Händen!
Aber nicht nur das Handtuch war in den 5 Minuten ſauber gewaſchen
ſondern zwei Eimer voll anderer Wäſche waren gleichzeitig fauber
geworden Dieſer gute Erfolg veranlaßt die unternehmende Firma,
die Probewaſchen nochmals am Mittwoch, Donnerstag und Freitag.
nachm. *44 Uhr und abends 6 Uhr, zu wiederholen. e

Leitung Franz Rötßgner. 5Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Litergiur; Franz Gom m für Provingz, Lokales Volkswirtſchaft, ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil.

ſämtlich in i
Berliner Vertreiung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. S

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Setten
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Anſt. jg. Mann v. Lande Tel. 27880. Leitg: r o.
zucht möblfertes ne
Ang. unt. 347 a. d. Exped.
Jung. Bankbeamter ſucht

für ſofort in beſſerem Hauſe

Klein ine
Reues Schützenhans.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Wochen lohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

WMilitärröcke, -Mäntel, Dezbr. Programm.wöbl. Zimmer. Solo gen W r Kopfſchützer W Sekt geren init
i 4Preis Nebenſache. Wenn 9 r per verk. leuehstägt 201 a Teich Wenremmmwegſet.kin schwarze Pelzhut

preiswert zu verkaufen
Gotthardtſtr. 14,

Schokoladengeſchäft.

Ein wer Bauch
preiswert zu verkaufen.erfragen in der Exp. d. s

kin fat neues Fern Glas,
elserner Hand -Schlitten,
Steinbaukaten, fuhluftpumpe

zu verkaufen Weinberg 7

mögl. mit Klavierbenutzung.
Evpti. erteile gratis Unterricht.

W. Flscher., ler Alt. Dessauer

Möbl. Zimmer
von ren mögl. bald
geſ. Beitw. u. Heizg. w. geſt.
Ang. u. 364 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtänd. jung. Mann m.
ſauberer Beſchäftig. wünſcht
e odervie „Lgls
am liebſt. b. einer Witw. od.
alleinſt. Daune. Federb. kann
ertl. geſt. werd. Ang. unt.
368 an die Exp. d. Bl.

1000 M. Velohng.!
demjenigen, der mir beſſere
Schlafſt. oder möbl. Zimmer
zuweiſt. Wir u. 370 an
die Exped. d. Bl erbeten.

Wohnungs-
tauſch.

2 Wohnung., Stube, Kamm.

Landkraftwerke
Merseburg, Gotthardtstrasse 29.

ne qufe detifsche Schohotade
S Habe von Freitag, Die neuen

eſehr Pogt- Cebühren amJm Cafs äailch

3 r oftfrieſiſch. b 15. N ber 1922überlege mengerteltt Künſtler Konzert

hält vorrätiBuchäruckerei Th. Rößner Donnerstag
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3. Geſellſchaſtsabend.

e
d jopit ſelten ſchöne

e Färſen, hochtragendWiener Diehharmonikg und ſrchotchend h preiswert zum Verkauf.

zu verkaufenS. Semidt geumatttzz WIlly Ziegenhorn, Schaſgtäct, Je 32.

Eurhant. haben mit Panen Don Sonnabend den 15 d. M. ad ſtele ch i
ein Jaraeweln, adütarche ſelten großer Auswahl

zu verkau. Wo, ſ. d. Exp pa. junge, ſchwere,
Pollwagen, Durg, Spiele Hochtragende

zu verkaufen üh e

Freitag im Saale
Sroßer Hausbau!

9 Mittwoch, 13. Dez.,7 Uhr:II alen Donnerstag 14. Dez. 7 Uhr

Heute rvie hunsſlehen

Die Journaliſten. Luſt

aus reinem Schweinefleiſchh Maria Stuart. Trauer

jech ſaklhe I De
ſpiel von Freytag,

empfiehlt ſpiel von Schiller.
Steinſtraße 5. p. r. e 2

Küche, von W 5 Frettag, 15. Dezbr. Uhr:Aach Merſeburg e m Kiegepherd in Liſa. Oper von
r b e 5 vat und z ne v e S Halleſche Straße 71 Scneeer, 16. Dez. 3Uhr:

W beſtes oſtfrieſiſches Milchvieh) zum Verkauf. r eng Se as t
ohnungst uſth e denreich, Crumpa b. Mücheln an Weihnadionärqh.

LehmannHaupt.Torgau Merſeburg. H. 9 39. Brenn Sanrabend 16.Sez.,7 Uhr:
Ang. unt. 369 d. Exped c W 9 holz Se gerEinfamillenhaus bette e eoder Villa gar i el C O e r h t S offeriert GeſchloſfeneVorfteüung

b. ſof. Barzahlg. z. kauf. geſ. 0 Tugeleereenren w. WMichelbrißett Sonne I ertr Fenhr
Ang. unt. 366 a. d. Exped. gegen sofortige Kasse

abzugeben.

Anhaltische Kohlenwerte
Grube Elisabeth,

Polenblut.

Verkauſsſtelle Mong Liſa.
G. m. b. H. t Schillings.

Neumarkt Nr. 67 Montag, i8. Dezbr.,7 Uhr:
Fernſprecher 82. Marig Stuart. Trauer

e ſpiel von Schiller.

kaufen Wiederverkäufer am G bei Oper von
Bachran u. CO., Halle a. Se

ren Markt 6, rHaus n. Grundbeſitz
mit oder ohne Geſchäft evtl.
auch größ. Unternehmen an

Jn oder Ausländer
verkauf. ſchreiben Sie ſof. anC. 5. Hülße Co.

Hannover.
O
Zu kaufen geſucht
getragene aber noch gut er
jaltene Damenhalbſchuhze,

röße 36,5——37. Angebote
unter 318 an die Exp. d. Bl.

i

Morgen, den 14. Dezbr.
nachmittags 4 Uhr

Weihnachtsfeler im lasino

abends 8 Uhren garburger Korreſpondent“.
zu verkaufen

Dein Anzeige

e

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
Groß Kayng, Oſtſtraße 5.

Brahes Fellschautelpterd.

gemüfliches belsammensein.

Her Vorſtand.Tiſchwaſche
(neu) zu kaufen geſucht
Ang. u. 371 an die Exp d. Bl

Damenrad

Für mein Kolonialwaren
geſchäft ſuche ich für Oſtern

einen Lehrling
mit guter Schulbildung

Wenn s zum Kuchenbacken statt des echken
Dr. Setlkars Backpulver Bachkins gin minder-
Wwertiges Backpulver verwendet.
Wenn sie sich, um etwas zu sparen, der Gefahr
aussetzt, einen mißratenen Kuchen zu erhalten

Steuerfreies Einkommen
für 1922

De Wer S e g. durch Sp areinla gen u. Mune u. Kosten umsonst aufgewandt zu haben. r
a die h 9 Beim Backen ist ein gutes erprobtes Baokpover 1112 Mandolinen Miene das wlenttgste! Deshalb spare sie nicht an eNähere Auskunft erteilt

Merſeburger Vereinsbank
Jg. anſt. Mädchen von

außerh. f. kl. Housh. geſucht
Kl. Ritterſtr. 14, p. l.

verkehrter Stelle dunn ein minderwertiges Back-pulver ist seſbst gesehen nochvie zuteuer.
Mit Br. Oethers Backpulver Backigee jst jede

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 372 an die Exp. d. Bl.

Schlittſchuhe e e. G. m. b. H. S a ocſent, denn am eingt der l Ia n n e e Ebenso emp zhlenewert l ar I [böllbNeue oder gebrauchte sind die bekannten
Schreibmaſchine
a n gute Bezahlung

chuh, Halle a. S.,Her 3. Tel. 2494

Dr. Oetkers
Paudcdingputver,

e Dr. Oetker“sVaniliinzizcker- W

A. Krauſe, Burgſtr. 9.n en-Rössen

tücht. Aufwartung fürTage zum l. Jan. geſucht.

preiſen in jeder Menge

Ankauf:

Achtung Landwirte!

Schafcwolle!

u. tauſche daſelbſt Schafwolle
gegen beſte Strickgarne ein

Wollene Strumpf Abfälle
werden auch angenommen
Ohne Schafwolle wird kein

Garn de

vormittags von 10 11
nachmittags von 5 6

Geſchäftsſtelle des
Merſebg. Korreſp.

Probeheft
koſtenfrei.

Fod), Ielpzig, Sodhienſtr. 36. an

je Hilfe
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.

Begründer: Friedrich Naumann.
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen nnd parteipolttiſcher Strömungen

fücht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,

Bielig. u i e u. Dorbandt, Torhaus 1.S 2 Gartenſtraßev S s ....AO S Gotthardſtr.Alte Bücher üeſene hansſrauer ſonen enet v der u h ck friſch geren Seichur 49(Schreibhefte, Akten 2c.) rn P n m 9 h abz5 72 ru. Zeitungen n r et In ſeſen en 500 M. Belohnung
a n richtiges Briefbog., Ulttellungen, rosige i ch d G St Nöd Nlem nermeßter Hrüne Broſche mitW kauft Briefumschläge eiche Hän ne Gustau S p S;Sülbereinf. verloren. Geg.n den höchſten Tages h Erstes optisches e am Platze e Gegehafts u Privatbedart l 9 jpobige Belohnung abzugeben

37.
liefert schnell und preiswert Aof- Seeſand Mandelkleic

Buchdruekerei Th. Rößner, iſt über af e
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Taſchen n
kahrpläne ru neuen kamen NMergeburge,

e ws
Fert et

auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten ſtehen zum Verkauf X.d e n Volksſtaates m belfen wollen. Johannisſtiaße 1923 5 RitterOrogerle Werner Mahlfeld, Merſebg.
„Gold. Kugel“, Breite Str., e 3 x hoerausgegeben vom e e h

Buchäruekerei Th. Rößner,
Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

Verein für Helmathunge.ſoreeniehe Vormuiere e e a Preis 70 Mark
Guſtav Brandt, Roonſtr.19 Geschsftsstelle der

Daſelbſt Auskunft über Fchutstüdter Zeitung

8 Erteilung von PrivatunterBuohbdruckerei Th. Rößner, richt in Gabelsbergerſcher Sehafstädt.
l Merseburg, KI. Ritterstr. 3. Stenographie S

Vierteljahres
preis 175 Mk.

l Anzeigen für
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

O. e in

Schafſtädt und Amgegend.

Teleph. 74.

S v ter Garanti W BrmSofort t e S Sofort
Liufe w. Manpola

Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:

ßunzen

Willſt Du Dein Schuhzeug Dir
erhalten, 9

Damit es Dir recht lange dien 9
Und mühelos höchſten Glanz entfalten 9
Am Schuh, dann kauf Dir Ferleraden,.

e ä h h
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Die Hol,lüeferungen an die Entente.
Die Schwierkgkeiten der Verhandlungen.

1700000 Stück Hartholzſchwellen, 11 700 Delegraphenſtangen, 6000

wurgericht des Landgerichts I in Berlin hat der
gegen die beiden Burſchen begonnen, die gegen Barzahlung ein

tat gegen Maximilian Harden verübt hatten. Harden, der
Kubilmeter Schnikthols, 140 000 Feſtmeter Rundholz, für Jtalten e e e e en e mee die
242 000 Feſtmeter Schnjttholz. 15 000 Feſtmeter Rundhols, 150 000
Stück Telegraphenſtangen, 1 000 000 Eichenſchwellen; für England
ne Kübikineter Schnittholz, 1 000 000 Schwelle und 50 000 Tele

aphenſtangen. S S each Veurkeilung aller ſachverſtändigen Kreiſe war es unmöglich
derartige Mengen zu liefern, insbeſondere kam noch hinzu, daß die An
forderungen für 1922 zu ſpät eingelaufen waren. Der Holzeinſchlag
findet im Winter ſtatt. Ende September bis März Um die Liefe
rungen auszuführen, hätten e im Juni 1921 die Anfordeungen
bekannt ſein itüſſen. Deutſchland hat ſich bereit erklärt, folgendes zu
liefern für Belgien 84 000 Slück Harthölgſchwellen, 210000 Kiefern
ſchwelen, ferner das verlangte Quantunn Delegraphenſtangen, Rund
und Schnittholz, für England eine Probelieferung von 10000 Kubik-
meter Schnittholz und 70 000 Schwellen; für Frankreich die Tele
graphenſſtängen; ſiür Italien das verlangte Schuilte Rundholz undDelegraßhenſangen. Das ſind insgeſamt 11,7 Millionen Feſtmeter

Für 1923 hat die Reparationskommiſſion 6,5 Millionen Feſtmeter an
gefordert. Von Deutſchland iſt als höchſte Lieferungsleiſtung 1,44 Mil
livten Feſtmeter angegeben worden. Die Reparationskomiſſion hat zu
nächſt ihre Anforderungen auf 48 Millionen ermäßigt. Deutſcherſeits
glaubt matt, daß es bechniſch möglich iſt, die Lieferung von 1,44 Mil

Nonen durchzuführen eEine andere Frage iſt die, ob es ſinanztell inöglich ſein wird. Nach
dem augenblictlichen Preis für Holg würde die Lieferung von 144 Mil
lionen Keſtznetern 200 Milliarden Papiermark betragen Die Anforde
vurrg dar Reparationskommiſſlon von 4,8 Millionen Feſtmetern würdeeinen Belrag von 800 Milliarden Papiermmark r Vor dem

rege war Deutſchland ein Holzimportland. Etwa 15 Millionen
See e n Dur etwa 1 Million exportiert.ugenblieklich iſt es infolge der hohen Valuta nicht mehr möglivyete Ausland einguſühren.“ e

Wirlſchaſſliche Expanſion.
An der Hand einiger in „Wirtſchaft und Statiſtik“ veröffentlichterStatiſtiken läßt ſich deutlich nachweiſen, wen rer e

Lage war, hurch die deutſchen Gebielsabtretungen auf Grund des Ver
e Berrages ſeine Eiſenerzgewinnung zu erweikern. Während im
ehten Friehensjahr die Eiſenerzgewinnung Frankreichs um 25 Prozent

hinter der Deutſchlands zurückblieb, hat Frankreich bereits Ende 1020
einen 50 prözentigen Vorſprung vor Deutſchland, ſo daß ſich der
Probuktinnsrückgang, der in gang Europa mehr als 50 Prozent betrug,
für Frankreich nur auf 35 Prozent und für Deutſchland auf 77 Pro
c begiſferte. Es iſt augenſcheinlich, daß Frankreich durch die Ver
tärtung der Grundlage ſeiner Eiſen und Stahlinduſtrie das Schwer
wicht auf bieſetn Produktionsgebiet zu ſeinen Gunſten hat perſchieben
önnen. Damit iſt es aber bei weitem noch nicht zufrieden ſondern es

geht mit aller Macht darauf aus, ſeine wirtſchaſtspolitiſche Stellung
itt Europer beiuernd zu einer Hegempnie umzugeſtalten, und zwar durch
Anglieberung des für die franzöſiſche Eiſen und Stahlproduktion not
weubigen Kohlen und Koksgebietes, des Rheinlandes. Das iſt der eine
Sinn der franzöſiſchen machtpolitiſchen Pläne am Rhein

Der andere Sinn iſt nicht weniger als die Einrichtung einer
baueruden Kontrolle über die geſamte deutſche Produktion durch die
Einverleibing des Rheinlandes. Man berückſichlige, daß 90 Prozent
der geſamten Steinkohlen und 25 Prozent der geſamten Braunkohlen
an im Rheinland liegen. Hat Frankreich einmal
je rheiniſchen Kohlen, und den rheiniſchen Kols in der Hand, ſo iſt

es ihn ein Leichtes, durch Zuleilung von Kohlen- und Koksmengen an
die übrige deutſche Produklion das Ausmaß der deutſchen Wirtſchaft
zu Hetimmen. Aber nicht um Kohlen und Kols allein dreht es ſich:
im Rheinland iſt außerdem der bedeutendſte Zweig der chemiſchen Jn
duſtrie, die Anilinfarbeninduſtrie s 25 Prozent der Glas und

keramiſchen Jnduſtrie, zwei Dritkel der deuſſchen Seldeninduſtrie,
der Baumwollinduſtrie, der Tuchinduſtrie und o der Leder und

Deine de das m l Zentrumeutſchländs befindet ſich allein vom Standpunkte des Jnduſtrieſtand
ortes ans betrachket, im Rheinland. Aber damit uſcht genug, es iſt
bekannt daß die Fuſions und Jnkereſſengemeinſchafts Beſtrebungen in
der deutſchen Wirtſchaft ihren Ausgangspunkt. im Rheinland haben
Eine Beſebung des Ruhrgebietes würde die feinen und vielfäktigen
Fäden, die das Rheinland mit dem übrigen deutſchen Wirtſchafts-

körper verbinden, zerſören, was nichts anders als den Untergang der
geſamten deutſchen Wirtſchaft bedeukten würde.
Bei der Annexion des Rheinlandes geht es für Frankreich darum

für ſeine augenblickliche militärpolitiſche Hegemonie, die einzig und
allein auf dem militärpolitiſchem Vakuum in Mitteleuropa baſiert
den wirkſchäftklichen Unterbaun zu ſchaffen. e

Man wird geſpannt ſein können, welche Stellung England zu
dieſem Plan Poincgrés einnehmen wird, denn Hleichgültig kann ihm
ein ſolch mächliger kontinentaler Wirtſchaftsblock auf keinen Fall ſein.

W Thog SHie Aufgaben des Sparkommiſſars.
Die Reichsregierung hat entſprechend den den geſetzgebenden Kör-

perſchaften gemachten Zuſicherungen beſchloſſen, den Präſidenten des
Reichsrechnungshöfes, Staalsminiſter a. D. Sämiſch, mit einer Son
deruufgabe zur Prüfung der Haushaltsſührung der einzelnen Reichs
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beiden Angeklagten durch die Rechtsanwälte Schiff (Oldenburg) undDr. Bloch Berlin verteidigt. Dr. Bloch iſt aus den früheren r
prozeſſen bekannt, in denen er ſich ſchützend namentlich vor die Hinter
mwänner der Attentäter ſtellte. Bloch und das iſt der Humor der

iſt zwar ein völkiſcher“ Führer, aber trohdem ſemitiſcher
unft.

Die Perſonalvernehmung der Angeklagten ergibt, daß Weichardtam 8. April 1900 in Oldenburg geboren iſt, und e
Tötung bereits mit zwei Jahren Gefängnis unter Bewährungsfriſt
r wer n Grenz iſt am Dre e n r geboren.
r wird zuerſt vernommen. Grenz erzählt von dem Bri izuerſt auf die Tat brachte. Der d r u

Brief aus München
wird vom Vorſ. verleſen

Sie ſind uns als kreuer völkiſcher Kämpfer bekannt und kommen
wir deshalb mit dem Erſuchen an Sie, ob Sie bereit ſind, etwas für
die völkiſche Sache zu tun. Wir fragen an, ob Sie für politiſche Arbeit

zwei junge tatenfrohe Männer wiſſen, die bereitſfind, alles zu tun. Jhre Sicherſtellung würde erfolgen. Ant
wort unter A. W. G. 500, hauptpoſtlagernd München.“

Mit Jernſtern gezeichnet) Auf dieſen Brief hin gewann erWeichardt und Ankermann und antwortete: r
Auf Jhren Brief vom kann i nen die freudige Mitteilung machen, daß ich f

zwei brave deutſche Männer
gefunden habe die ſich zur Verfügung ſtellen. Bitte um weitere Mit
keilungen, da die Herren ſtellungs- und mittellos ſind.

Nach weiteren Nachrichten holte ſich dann Greng aus Frankfurt
den entſcheidenden Brief mit der Hauptſache, dem Geld ab.
Der De e t far JHaben Sie Dank für Jhre bereitwillige ZurverfügungſtellungEs handelt ſich um die Erledigung der auf dem e e

nannten Perſon. Gleichzeitig wollen Sie beide Männer förmlich ver
pflichten, die Form bleibt Jhnen überlaſſen. Weitere Nachricht er
halten Sie von Zeit zu Zeit

Auf dem Zetel ſtand dann der Name „Maximilian Harden“, und
auf einem anderen Zettel erhielten ſie noch Verhaltungsmaßregeln.
Sie ſollten nicht viel reden nur Autos benuten, Telegramme
ſenden, nach der Tat nach verſchiedenen Himmelsrichtungen aus
einandergehen und alles Schriftliche vernichten.

e Das Honorar
von 25 000 lag dem Brief ebenfall bei. Grenz will dann noch von
einer weiteren Einlage wiſſen, in der auf eine Vortragsreiſe Hardens
in Amerika zu verhüllt deutſchfeindlichen Zwecken verwieſen war.
Dieſe Reiſe zu vermeiden, ſei dem Auftraggeber und ihm die Haupt
ſache geweſen.

etrauen. Jm einzelnen ergeben ſich Zweck und Jnhalt
dieſer Sonderaufgabe aus dem nachſtehend wiedergegebenen Kabinetts-
beſchluß: 1. die Reichsregierung erſucht den Präſidenten des Rech
nungshofes, Staatsminiſter a. D. Sämiſch, im Benehmen mit dem
Reichsminiſter der Finanzen den geſamten ordentlichen und außer
vrdenklichen) Haushalt und insbeſondere die Haushalte und die Haus
heltsführung der einzelnen Reichsminiſterlen durchzuprüfen, der
Reichsregierung Gutachten über das Ergebnis der a zu er
a und beſtimmte Vorſchläge zu machen über Erſparniſſe im Haus

altsplan, für eine Verbilligung und Vereinſachung der Verwwaltung,
insbeſondere auch der Verminderung des planmäßigen und außerplan

dender Behörden, ſowie für eine wirtſchaftlichere Geſtaltung der Ein
nahmen; 2. der Präſident des Rechnungshofes, Staatsminiſter a. D.
Sämiſch, iſt im Rahmen ſeiner Sonderaufgabe befugt, alle Ermitte
lungenanzuſtellen, die ihm zur Erfüllung dieſer Aufgabe notwendig er
ſcheinen; 3. die Reichsminiſter werden einen oder mehrere Beamten
dem Präſidenten des Rechnungshofes, Stagaksminiſter a. D. e ſt
namhaft machen, die zu jeder Auskunſtserteilung in erſter Linie ſelbſt
bereitſtehen und die Vermittelung mit den ſonſt zuſtändigen Dienſt
ſtellen und Beamten zu übernehmen haben. Dieſe ſind auch berufen,
auf Grund ihrer Kenntniſſe der Verwaltung durch Vorſchläge und An
regungen den Präſidenten des Rechnungshofes, Staatsminiſter a. D.
Sämiſch, bei der Erfüllung ſeiner Sonderaufgabe zu unterſtützen;
die geſetzlich feſtgelegte Unabhängigkeit des Staatsminiſters a. D.
Sämiſch als Präſident des Rechnungshoſes wird durch dieſe Sonder
aufgabe nicht berührt. Staatsminiſter a. D. Sämiſch hat ſich bereit
erklärt, dieſem Erſuchen der Reichsregierung zu entſprechen Er hat
ſeine Tätigkeit bereits aufgenommen Dieſe wird ſich im Verlauf der
nächſten Zeit in Verhandlungen und Beſprechungen mit den beteiligten
Reſſorts abſpielen. Sobald ein Ergebnis, wenn auch nur für einzelne
Gebiete, vorliegt, wird ſich die Reichsregierung über die zu treffen
Maßnahmen ſchlüſſig machen.

r e h

Hie GSpinne.
Roman von Gven Elbeſta d.

Berechtigte Kberſeßung aus dem Norwegiſchen von Julia Koppel

19. Fortſehung. Nachdruck verboten.
Aber nach dem, was jetzt geſchehen iſt, flehe ich Sie an

von Ihrem Vörhaben ab zulaſſen. Die Ehre und das Leben eines
Mädchens aus beſter Geſellſchaft ſind in Gefahr. Wohl känn Valen
tine Männer zu ihren Sklaven und Mitſchuldigen mächen, aber es
kommt dennoch eine Zeit, wo das Gewiſſen den Sklavenſinn über
windet. Jch habe das junge Mädchen, das man Ada nennt, geſehen
und geſpröchen, und mein Herz, das unker dem teufliſchen Einfluß
lange geſchlafen hat, iſt wieder erwacht. Jch verſpreche Jhnen, daß
Abg nichts geſchehen ſoll, ſolange ich es verhindern kann. Aber ſie

er mit ſich führte.
„Hier müſſen wir ausſteigen“, ſagte er. „Kommen Sie ſchnell die

Sontſe iſt bereits im Begriff unterzugehen, und wir haben Licht für
unſere Nachforſchungen nötig vorläufig jedenfalls

Die beiden Herren begaben ſich zuerſt nach einem Wirtshaus in
der Nähe. Asbjörn Krag erzählte dem Wirt eine Geſchichte, daß ſie

hergekommen ſeien, um feſtzuſtellen, ob man ein Automobilwetkrennen
auf der Landſtraße arrangieren könne. Der Start ſollte in Kriſtiania

ſeinen Beiſtand an. eEs iſt nur eine ganz vorläufige Feſtſtellung ſagte an in
tiefſtem Ernſt. „Wir ſollen unterſuchen, ob die Wege gut genug ſtnd
Automobile können ja keine ſchlechten Wege vertragen

viel von Automobiſen benutzt würden. Das gab Asbjörn Krag Ver
muß gereltet werden. Jch muß mit Jhnen ſprechen und werde Jhnen anlaſſung zu der Bemerkung, daß er einen Vetker habe der häufig
in einigen Tagen einen zweiten Brief ſchicen; noch wage ich nichts
u unternehmen, denn Sie ahnen nicht, welches Schickſal den erwarket,

r zum Verräter gegen die Spinne wird.
Bis auf weileres zeichne ich J

t M.

Asbjärn Krag hatte Falkenberg Geſicht beobachtet, während er las
Wie müſſen Sie verliebt ſein“, ſagte er. Ich kann in Jhrem
Geſicht wie in einem offenen Buch leſen. Sie ſind nicht allein ent
ſehßt Uber Adas Geſchick, ſondern auch eiferſüchtig auf den Unbekannten.“

„Waß halten Sie von dieſem Briefe fragte Falkenberg ängſt
lich. Sollte es eine neue Falle ſein?“„Welleicht gntworkete Krag, „aber der ekwas verwirrte Stil
e mir eher darauf hinzudenten, daß der Brief von einem tief

wegen und verzweifelten Mann geſchrieben iſt. Nun, wir werden
ja ſehen. Wenn ich weiteres von ihm höre, werde ich auf meiner
Hin fein. So leicht lckt mich keiner in eine Falle. Aber es würde
Jere n e eres zu erfahren, wer ſich hinter den Buchſtaben J. R.

berbirigt. dMehr wurde von der Sache nicht geſprochen. Die beiden Herren
n meiſle Zeit ſchweigend da. Jeder war in ſeine Gedanken
vertieft

Wer Konſul dachte nur an Ada. Hoffnung und Müutloſigkeit
wechſellen beſtändig in ihm. JDie Erlebniſſe der lehken Tage ſtanden wie ein Abenteuer vor
einer Erinnerung. Würde es dem Detekkiv e Ada zu finden

Fuhren ſie jetzt nicht ins Ungewiſſe hinein Vielleicht war Ada
irgend anders wohin gebracht vielleicht war ſie entehrt, vielleicht tot.

Falkenberg betrachtete den Deterriv forſchend und wurde von ſeiner
ſicheren Ruhe angeſteckt. Für dieſen hellen Mann, der immer gleichin blieb a all ein Spiel zu ſein.

i.

Falkenberg fuhr beim Rufe es Schäffners aus ſeinen Grübeleien
in die Höhe.

mit ſeinem Automobil hier in die Gegend käme, ob er ihn nicht ge
ſehen habe. Es ſei ein großes ſchönes grünes Automobil.
Der Wirt dachte nach und meinte, es ſei wohl möglich, d er
dieſes Automobil geſehen habe. Wenn er es ſich wohl überlegte, hätte
er es wahrſcheinlich mehrfach geſehen.

Mein Vetter fährt am liebſten ſpät am Abend ja ſogar d des
Rachts“, ſagte Hrag, „um Unannehmlichkeiten mit ſcheu werdenden

Pferden zu entgehen.“ eDas fand der Wirt ſehr begreiflich J
Er hatte auch mehrmals Automobilhupen in der Nacht gehört.
Jetzt wandte ſich Krag an Falkenberg. J„Sagte Karſten nicht vorgeſtern, daß er eine längere Tour im

Laufe der Nacht machen wollte? Wenn er dieſen Weg gefahren iſt
iſt er wahrſcheinlich gang bis Moß gekommen, und dann friſt es ſich

vielleicht ſo glücklich, daß er uns auf dem NRückweg mit nach Kriſtiania
nehmen kann. Haben Sie nicht ein grünes Automobil geſehen

um 12 Uhr verlaſſen hat, kann er micht vor Uhr hier geweſen ſein
S und da lag ich bereits auf dem Ohr

Natürlich bemerkte Krag gleichgültig, darüber kann man m
wohl nichts Näheres erfghren, denn alle Menſchen hier in der Gegen
ſchlafen natürlich zu dieſer Zeit.

„Jch will gern jemand fragen ſagte der Wirt eifrig
„Nein, nein“, wehrte Krag ab, das iſt nicht nötig. Wir können

ebenſo gut mit der Eiſenbahn zurülkfahren. Haben Sie Luſt uns u
begleiten während wir die Landſtraße in Augenſchein nehmen?

fragte er et n re tDer Wirt war gleich dazu bereit.
Die drei Herren begaben ſich auf den Weg Falkenberg fiel es

Iriten ſe die Landſiraße in der Richtung auf Kriſtignig ab. Der
Setektiv betrachtete die Pflaſerung un Intereſſe und ſagte mehrfach
daß es ein vorsüglicher, breiter Weg ſei, wie geſchaffen für Automsbil

Das Attentat auf Harden vor Gericht.
Kber die Holzlieſerungen an die Entente wird von zuſtändi Vor dem SStelle mitgeteilt. „Anfang 1922 hat die en ne n d Pro de

gefordert für Frankreich 200 000 DTelegraphenſtangen, für Belgien Alten

mäßigen Perſonals, gegebenenfalls unter Aufhebung entbehrlich wer h

HKrag erhob ſich nun und griff nach einer kleinen Handtaſche, die

ſein. Der Wirt war gleich Jeuer und Flamme und bot den Herren

„Nein“, antwortete der Wirt. Wenn er Kriſtignia heute nacht

auf, daß Asbjorn Krag die kleine Handtaſche mit ſich nahm Zuerſt
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aus der völkiſchen Kaſſe
zu nehmen. A. bekam dann wieder 5000

ber bald danach kam wieder ein Brief, in dem die beiden ihre
Not ſchüderten. Sie müßten trocken Brot eſſen und hätten Schulden
gemacht. Darauf fuhr ich nach Berlin, und dort erklärte mir Anker

mann, ich müſſe zu den Herren nach München fahren, um Geld zu
beſorgen oder ich ſolle ihm wenigſtens die Münchener Adreſſe mit
teilen, dann ſchriebe er ſelbſt. Dieſe Adreſſe wußte ich aber ſelbſt nicht,
was ich aber Ankermann nicht ſagte. Darauf fuhr ich zu einer kleinen

Erholungsreiſe nach München
Jch wollte mir ſowieſo die Alpen anſehen, war r Starnber
See, wußte aber nicht, an wem ich mich in München wenden ſollte
Auf meiner Rückkehr berührte ich Berlin und ſagte Ankermann, da
ich kein Geld in München bekommen hätte. Jch gab ihm nur 1160
die ich bei mir hatte. Von Oldenburg aus ſchrieb ich ihm dann noch
„Jch fahre nach Süden in Wirklichkeit fuhr ich ins Sauerland

nur alles erledigen, dann kämen wir auch aus der Klemme
eraus.“

Darauf hat ſich Ankermann entſchloſſen, die Tat auszuführen
Soweit der „harmloſe“ Bericht von Grenz. Man ſieht, es ging

alles um den weryus rerum. Der Vorſitzende teilt darauf mit Jn
der Wohnung Ankermanns wurden Papierſchnitzel gefunden die man
derr hat und aus denen ſich ein Brief ergibt, in dem es
eißt:

Euch Getrenen was ich auftreiben kann, nehme ich an; aber
ich weiß daß es nur ein Tropfen auf den heißen Stein iſt. Es liegt
in Enren Händen, die maßgebenden Kreiſe zu beeinfluſſen. Wenn Jhr
ſchnell handelt, iſt alles in Ordnnng, und ich kann über Größe
res verfügen. Letzten Endes bleibt alles an mir hängen. Schafft
es dach und man kann anfatmen. Gut Glück, der Eure.“

Weichardt ſagt bei ſeiner h aus, man habe Harden
nicht töten, ſondern ihm nur einen Denkzettel geben wollen. Der An
geklagte iſt ſehr aufgeregt und unklar. Auf Zureden ſagt er dann
zögernd aus:

Ankermann war entſchloſſen, die Tat auszuführen. Jch redete
auf ihn ein, es zu unterlaſſen, amentlich bei der Erregung die in
dieſen Tagen herrſchte. Ankermann erklärte mir aber, das ſei einerlet
es müſſe gemacht werden. Jch hätte mich durch Handſchlag verpflichtet.
„Wenn du nicht mit machſt dann geht es e Angeklagte

zögert und ſtottert einige Zeit) dir ums Leben.
Die Tat wollte er ſelbſt ausführen aber ich müßte bei ihm bleiben
damit er ſicher ſei, daß ich ihm nicht in den Rücken falle, und ihm keine
Schwierigkeiten machen

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes gibt Harden eine Schilde
rung des Attentats

Nachdem der Staatsanwalt die von der Verteidigung und der
Gegenſeite beantragten Ladungen von Sachverſtändigen über Hardens
e e als Kberflüſſtgkeit bezeichnet e, erklärte der

orſitzende: „Können wir nicht als wahr unterſtellen, daß ein
großer Teil der deutſchen Bevölkerung die Tätigkeit des Herrn Harden
als ſchädlich anſſeht?“ Bei dieſen Worten erhob ſich Harden mit er
hobener Hand erregt von ſeinem Stuhl und verließ mit rotem Kopf
den Saal. Auf den Vorſchlag des Oberſtagtsanwäaltes, dem Neben
kläger mitteilen zu laſſen, daß es ſich hier ſelbſtverſtändlich um ein Miß
verſtänbnis handle, etonte der Vorſttzende: „Der Ausdruck als wahunterſtellen“ hat natürlich nicht die Bedeutung die ihm anſcheinend
der Privatkläger beilegt.

Franzöſiſche dropaganda anf deutſche Koſten

Deutſchland muß das „Echo du Rhin“ bezahlen.

Die Neue Tageszeitung“ in Friedberg erfährt aus zuverläſſigerQuelle Einzelheiten über das „Echo du Rhin eine Zeitung die be
kanntlich in Mainz erſcheint und der franzöſiſchen Propaganda im
beſehten Gebiet dient. Das Echo du Rhin“ iſt von einem Franzrſen
namens Chon gegründet worden, der durch Ol- und n en et viel
Geld verdient hat. Trotzdem wäre das Unkernehmen ſchon längſt zit
ſammengebrochen, wenn ſich nicht General Degoutte ſeiner angenommen
ätte. Dieſer verpflichtete in Einverſtändnis mit Tir

Herrn Hubert Jaques aus Paris, und requirierte die nötigen Räume
in der Hauptſtraße von Mainz die er äußerſt elegant und koſtſpielig
ausſtatten ließ. Zwiſchen der Redaktion des Blattes und dem franzö
ſiſchen Oberkommando in Mainz ſowie der interalliierten Rheinland
kommiſſion in Koblenz beſtehen die engſten Beziehungen. Das SEche
du Rhin“ wird von den Agenkuren Havas, Wolff und Fournier mitNachrichten verſorgt. Die finanzielle Grundlage des Blattes iſt ſo
ſchlecht, daß es nur durch ſtarke Unterſtützungsgelder erhalten werden
kann. Während der Beſehung Frankfurts hat es die Höchſtauflage
von 4000 erreicht, ſeine jetzige Durchſchnittsauflage beträgt etwa 1500.
Jm Jahe 1920 ſtanden einer Monatseinnahme von 13 500 KAusgaben
von 110 000 gegenüber ſo daß ſich ein Jahresdefizit von über einer
Million ergab, das durch Zuſchüſſe gedeckt wurde. Es iſt ein offenes
Geheimnis, daß dieſe Zuſchüſſe dem Deutſchen Reiche als len rkoſten in Rechnung ſtellt werden. Die Angeſtellten erhalten ihre
Gehälter aus der Militärkaſſe, und dieſe werden als militäriſche Aus
gaben verrechnet. Es ergibt ſich ſomit, daß dieſes franzöſiſche Blatt
beinahe ausſchließlich auf deutſche Koſten ſein Unweſen treiben kann.

wettfahrten. Hier konnten ja drei Automobile bequem nebeneinandere ohne Gefahr in den Gräben zu geraten Jn unauffälliger
Weiſe leitete Asbjörn Krag das Geſpräch vieder auf das Auto ſeines
Velters, und Falkenberg merkte, daß der Wirt immer eifriger wurde
Um heraus ufinden, ob jemand das Autvmobil geſehen habe. Es lag
ihm offenbar daran, ſo hoch wie möglich in Krags Gunſt zu ſehen.
beſonders da dieſer angedeutet hatte, daß der Autymobilklub am Renn«
ſag vielleicht ein kleines Frühſtück in ſeinem Hotel arrangieren würde.

Es hat heute nacht geregnet“, bemerkte der Detektiv.
Ja antwortete der Wirt, „es hat in Strömen gegoſſen
Plötzlich beugte Krag ſich herab und nahm eine Handvoll Erde auf.
Sie benuhen hier draußen auf den Landſtraßen einen eigen

ümlichen Sand ſagte er von einer beſonders ſchönen rötlichen
Farbe Wiſſen Sie, daß dieſer Sand ſehr ſelten iſt

Der Wirt verſicherte, daß die Wege vorzüglich ſeien, und daß ſie Ich habe davon gehört antwortele der Wirt ſtolz. Wir holenihn ort drüben in der Sandgrube. Aber Sie finden ihn nur auf
dem Weg von meinem Wirtshaus bis zum Bahntvärterhaus dort
bei der Pesbiegung. Wir benußhen ihn, weil wir ihn ſo leicht her
ſchaffen können.h v zum Bahnwärterhaus“, bemerkte Krag worauf er zu
e e den Wirt nach dem Bahnwärter auszu
ſorſchen begann. ee uhr daß es eigentlich zwei Bahnwärter gab einen für die
Nacht und einen für die Tageswache. Jetzt verſtand e e
wo hinaus der Detektiv wollte, denn als der Wirt die Nachtwache er

wähnte, fiel ihm e e en e e r rIch werde die Nachtwache fragen ſagte der Birt. JWened wollen Sie ihn fragen?“, verſehte der Detektiv mit

eheucheltem Erſtaunen. ve dem e e eng e e
Ach ja, das wäre ſehr freundlich von Jhnen.e Sirt ing zum Baum e es während Krag und Falkene
erg ſtehenblieben und ihn erwartetenen eine wunderbare Gabe, die Leute zum Reden zu

bringen flüſterte Falkenberg. Sie können die Leute durch dasglei ligte Geſchwäß zu allem bringen was Sie wollen.

„Jch wollte, daß er den Bahnwärter Fragen ſollte ſagte er
„Aber auch wenn es ſich zeigt, daß er das Automohbil nicht geſehen
oder gehört hat, ſo habe ich de ſchon recht wertvolle Aufſchlüſſe er

langt. Das e e r vorbeigefahren.
Woher wiſſen Sie das JVon ben e rötlichen Sand, den ich auf den Gummi

reifen des Vutomobils gefunden habe. Sie haben ja gehört, wie der
Wirt eben ſagte daß dieſer Sand nirgends anders als d dem Weg
ſtück dort zu finden iſt. Das Auto hat alſo dieſes Stück paſſiert. Das

iſt im in etwas. Siſt im Die Aufwertſamteit der Herren tichtede ſich ſetzt auf
das kaute Geſpräch, das zwiſchen dem Bahnwärter und dem Wirt ge
führt wurde. Der Wirt ſtand vor dem Zaun und mußte laut ſprechen
damit der Bahnwärter ihn verſtehen konnten (Fortſetung folgt.

Direktor des Blattes den ehemaligen Berichterſtatter des en



Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter geilung). Mittwoch den 18. Dezember 1922 r. 292,

O tſch Reichsta Wiſch 8 C Racht und Licht teilten von jeher die Menſchen auf der ganzen Erdeeutſcher Reichstag. jchtiges vom Cage. mitrinandaNoch aber iſt die Erde nicht im Vergehen r Noch ſchafft
Berlin, 18. Dezember. Reichsernährungs miniſter Dr. Luther empfing rn Vertreter der die Sonne ſelbſt immer neue Wärme. Noch geht das Seben auf der

Der Beſahnngswahnſinn. Die neue Geſchäftsordnnng angenommen. Sewerlſchnſten a Ausſprache über den Standpunkt der Sewerk, Erde dorwärte. In harter Arbe wie mer hen biologiſchen Ewig
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstagsſitzung ſtanden zu ſchaften als Verbraucherorganiſation, ohne daß dabei laut „Vorwärts“ keitsgeſehen der Vererbung, der Anpaſſung, der Erhaltung des Zwecd

nächſt ein halbes Dutzend kleiner Anfragen. Eine von ſchnitt Krundlegende Fragen der Gehen erörtert wurden. er e e e e e en ne
wieder einmal das wohlbekannte und leidige Thema der nanſpruch Bei er 5 ſti t er h reet im Konſiſtorium in Rom am 11. Dezember zur Einfleidun nſtinkt den Jntellekt. Er geſtaltete die Liebe Geiſtesliebe um,nahme wertvollen deutſchen Kulturbodens für die militäriſchen Zwecke wener e richtete der Papſt einen warmen Appell an die Ve als Inbegriff aller Gemutswerte a ſw v

Frankreichs an. Neuſtadt a. H. verl ie f ö r gde e e S n n War n e i e e h in dem er ausführt, daß alle Konferenzen Enttäuſchüngen Aus der Mutterliebe entwickelte ſich das Chriſtentum.
ar e würden, wenn man nicht die Menſchlichkeit walten laſſe. Ex künd r Me e e en bele t iſt, wozu nes W zahlreichen Wohnungen für die ver rn e d d n Wien Zu de kommt der Wenſch in freiere e ehe e en e et n ehe an e e Denn n e e e le n rtragen Hat Jm übrigen belaufen ſich die Geſamtausgaben ſü s Zahlungen im Ausgleichsverfahren erſichtlich iſt, hat Deutſchland in näher kommen wir der Erfühung der Prophetie Goethes: tat n o

Ausſicht genommenen Bauten a mindeſten Mit e te s den Verfahren bis Mitte Rovember 1922 42,9 Milltarden Papier a r ewar begreiflich, daß das Haus ſeiner E rn x er d e e war aufgewandt, um freinde Glaäubiger deutſcher Schuldner zu befrie Auf freiem Grund mit freiem Volke ſtehen.
Ausraubungsmeth Dre Nuerneg le Empörung über die unerhörke Higen. Heteiligt daran ſind Großbt tannien, Frankreich, ElfaßLoth Unſere Verfaſſung weiſt uns gerade in dieſer Hinſicht die W
S r verlieh. e ringen, Belgien, Griechenland und Siam Wege, indem ſie den Ab chnitt über Gemeinſchaftsleben enthält. irDie nene Geſchäſtsordnung des Reichstages müſſen für ihre Durchführung uns ganz einſetzen. Noch fehlt es bei
wurde dann endgültig erledigt. Von kommuniſtiſcher Seite machte man Den Blätkern wird mitgeteilt, daß die Ernährungsminiſter der e an bewußten Gemeinſchaftsſnn. Chriſtus kannte nicht
raſch noch den Verſuch die Beſchlußunfähigkeit feſtſtellen zu laſſen. Länder am Monkag zit einer Beratung zuſammentreten en und Er kannte nur Menſſches.
Die Mitglieder ſtrömten aber auf das erſte Klingelzeichen ſo zahl e echten uns die Siegerſtagten. Wir ſind gequält, wir hüngern, wirreich Saal, das der Anſchlag riß lückte. Die Vorlage wurde a e e r en et See e ich daße
Sprache die Wünſche des deutſchen Sprachvereins berückſichtigt worden. a abonniert hat, hat hierzu eine gute Gelegenheit durch da e e Fannme e See r Vatree v

Der letzte Teil des Tages galt der Weiterberatung des 7. Nachtrags Jetats beim Reichsminiſterium des Jnnern. Da er der ne et de S Halbmonats Abonnement Menſchheitsgedanken, zur Völkerverſöhnung

S Für die zweite Hälfte des Monais Dezember kann der Und Fri denh o „Merſeburger Korreſpondent“ zum Preiſe von 190 M. v e n WohlgefallentEtat noch immer nicht vollſtändig erledigt hat, gelang es auch geſternnoch nicht, ihn im Plenum zu d repſchieve Selang e an s

einſchließlich Trägerlohn im Halbmonats Abonnement

eege en ter r n er e n In S g. ne nie t m n g e re a der re e Der De sarmee geforderte zwangswerſe Errichtung eſchäftsſtelle erſtr. el. und von unſeren Trägernöffentlicher Häuſer im beſetzten Gebiet ſchaärſſter Einſpruch erhoben in der Stadt und auf dem Lande. 99 Volkswirtſchaftliches.

wird.n Merſeburger Korreſpondent eenere Setung Rotterungen vom 2. Dezember.Hreußiſcher Landtag. e a Die deutſche Mark Pfennig Ausland.S I Seſgeſton 5 er r ne v neBerſin, 18. Dezember der ſchwarzerot goldenen Fahne und ſchlichtem Tannenreiſig geſchmückt Holland. 0,04 England 0,05 0,05
In er Dieustogſherg wurde der Kntwnrt S Jung und alt hatte ſich zuſammengefünden. Die Feier bot ein Bild Belgien 9,1 Amerika

Verhr rinnen a e er Entwurf des Geſetzes über den ſchönſten Zuſamimengehsrigkeitsgefühls, wie man es ja gerade in demo Norwegen 90,06 Frankreich
r 53 Hrundſtücken dem Gemeindeausſchuß überwieſen. Bei kratiſchen Parteigruppen öfter findet. Zur Eröffnung ſprach Rektor Hänemark 0,06 Schweiz
S e eratung des neuen Grundſtenergefetzentwurfs erklärte der Böhme über die Weihnachtsfeier zu Herzen gehende, würdige Worte. Schweden 0,04 SpanienSosia iſt W trotz ſchwerer Bedenken die Zuſtimmung ſeiner Duette, Einzellieder, gemeinſame Weihnachtsgefänge, Gedichtvorträge Jtallen Tſchechoſlowakei
Fraktion. Wenn nan der Not der Gemeinden Rechnung tragen wolle, und künſtleriſche Klaviervorträge umrahmten den Abend, deſſen Mittelo dürfe dies nicht auf Koſten des Staates geſchehen. Ebenſo müſſe vunkt die ung einnahm. Weihnachten und Menſchheitsgedankes Eſſektenmarkt.
ſich ſeine Partei als Vorkämpferin des deutſchen Einheitsſtagtes da lautete der Stoff, über den ſich der Redner des Abends, Dr. Kühn Halleſche Böriegegen wenden, daß die finanzpolttiſche Macht der Länder auf Koſten le in Merſeburg, verbreitete Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
des Reiches verſtärkt werde. Der Zenkrumsabgeordnete Toen ars Ein hehres Glanzen geht durch Wald und Feld, Hat Venwer. 107. Eiſener innern
verteidigte die Tendenz des Entwurfs Man dürfe den Gemeinden Hoch in den Lüften tönt's wie Engellieder. Jhnne, Jener Halle Kitnierm St.nicht die Stenerquellen verſtopfen. In jede Hütte jede Kammer fällt h n ne eAuch der Volksparteiker Dr. Leidig bezeichnete die Grund Ein flücht' ger Panadieſesſchimmer nieder San atentet 28000 e de 5 r
ſteuer als eine erträgliche Laſt, wenn man die Dinge in Ruhe be Das Licht iſt vergleichbar, ſo führte der Redner aus, dem Para Ammendorf Hapier 1090 Halle Zement D7trachte. Seine Fraktion habe allerdings eine Reihe von Bedenken dies das die Menſchheit, wie in vielen Religionen angenommen wird. Kierree e e
im einzelnen und keile manche Bedenken, die von anderer Seite ge verlbren hat. In der fangen Winkernacht fehnt man ſch nach dem e häußert ſind, aber ſie ſei der Meinung aus prinzipiellen Gründen der Licht. Sowie die Sonne vom höchſten Bergesgipfel aus weit hirtten Warenmarkt.
Steuer zuſtimmen zu müſſen, da ſie Preußen als eine ſtarke ſelbſtän wieder erſchaut wird beginnt ein Jubeln und Feiern über die Wieder Leipziger Produktenbörſe.
dige Organiſation innerhalb des Reiches erhalten wolle kehr des Lebensſpenders Immer folgt der Racht das Licht. Dieſe Weizen inländiſcher 15 500- 16 000 b. u. Br., ruhig Roggen in
e Angunn Dr. Richter heelt verſchiedenen Bedenken die Gewißheit gibt uns auch in den dunkelſten Stunden Lebensmut. ländiſchen 18 W e b. u. Br. behauptet Gerſte ommergerſte),ne e v Staate nene Einnahmequellen zu Deutſchland liegt in dunkler Nacht. inkändiſche 13 000-14 000 bz. u. Br. Winter erſte lange 13 000
eenyiſhe Stagt a e die vereteg be h guch der Dieſe Nacht begann ſchon vor dem Kriege. Sie Feigte ſich d der bis 13000 be u. Br. ruhige Hafer, inländiſcher 13500 500 ba
an haben: e ſich 5 a e Se r längſt ge Anbrüchigkeit unſeres Volkes in körperlicher und geiſttger Hinſicht, in Br. ruhig Mais amertaniſcher 17 000 17500 bz. m. Br. runder
an haben vaß er ſich eine eigene Steuer ſchaffe. der Oberſlächlichkeit gegenüber Gemtiewerten. in dem Schwinden 1760 17 560 bz. u. Br.; Raps 82 00 000 e u. Br. Die Preiſe

n ethiſcher Begriffe, in der Zunahme des Dünkels aller gegenüber allen verſtehen ſich für 50 Kilv, für Ware, prompt und ſchwimmend, Parität
eder e S Und unſeres Volkes gegenüber anderen Völkern Die Blutweihnachten frachtfrei Leipzig.Provinz und Nachbarländer. der Kriegsſahte, die nicht zu Blutbrüberweihnachten wurden das Elend frachete u ſie lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

der Heimat, die Opfer des Krieges, der jämmerliche Friede, die zu zortkoſten uſm n
Weihnachtsteier nehmende Verrohung und Entſittlichung weiter Kreiſe leider auch i i der Berliner Prod 3Fa il eroilo t j z Jugend, haben die deutſche Nacht noch dunkler geſtaltet. Jn der an n r u re riſsherentene de Jltgeird, haben Dir Heurjche noe In der izen, märkiſcher 15 500— et märkiſcherm An ehren der Deutſchen demokratiſchen Partel. Dunkelheit findet ſich aber ſchwer ein Ausweg, wird die Verwirrung e dere Deren ehren Grrſe Som

Weißenfels. Am Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe Weißeit größer. Und ſo ſehen wir um die diesjährige Weihnachtszeit unſer mergexrſte) maärkiſche 18500 18 900, 12 300- s 000. ruhig er
e er Deutſchen demokratiſchen Partet im Familienkreiſe eine r Volk in einer noch nie dageweſenen Kataſtrghhe. Mit uns aber leidet maärtiſcher 18800 18 760 pommerſcher 19800 18 106, weſtprenh ſche
achtsfeier. Der Saal, in dem vie Veranſtaktung ſtaktfand, war mit die Wirtſchaft und die Kultur der gangen Welt. 13600 13 100, feſt; Mais (ohne Provenienzangabe) ſoko Berlin 16 000

bis 16 100, ruhig Weizenmehl 42 47 000 behauptet Roggenmehl
37 40000, behauptet Weigenkleie 8100--8800. behauptet Roggenkleie
8100 8800, behauptet; Raps 24—25 000 geſ äſtstos, Leinſaat 23000
bis 31 000, ſtill; Viktorigerbſen 29—80 000 kleine Sheiſeerbſen 25 000
bis 26 000, Peluſchken 16500--17500 Ackerbohnen 16—17 000. blaue
Lupinen 17— 18 006, gelbe Lupinen 21 6000, Serradella 34 000 bis
10600, Rapskuchen 6100-6300, Trodenſchnitzel, prompt 6100--6800,
Torſmeloſſ 42004500.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trane-

portkoſten uſw. de Stroh und Heu. eJm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurde
heute ſolgende Preiſe notiert? Weizen, Roggen und Haferſtroh, draht
gepreßt 6200 6500; gebündeltes Roggenlangſtroh z Hen,
gutes 5400—5700, do. handelsüblich 300.

Alles einſchlreß lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.
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Kunſt Literginr Wiſſenſchaft.
H Das Meer erglänzte weit hinaus. Unter dieſem Titel hat

der Schriftleiter Emil Kabiſch-Langenſalga eine Sammlung von
Liedern des Meeres und der See herausgegeben, die noch zur rechten
Zeit erſchien um als Weihnachtsgeſchent Verwendung zu finden. Alle
diejenigen die einmal am Strande der See weilten nd die das Meer
in ſeinen Bann ſchlug, werden bei der Lektüre des Werkes genußreiche
Stunden erleben und manche Erinnerung an ihren Seeaufenthalt
wachrufen. Die Gedichtſammlung iſt im Berlage des LangenſalzaerTageblatt-Langenſalza erſchienen und kann von dieſem zum Preiſe von

150 bezogen werden.
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